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Die vorläufige Miniſterliſte
weiſt folgende Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts auf

Reichskanzler Hermann Müller (S0z),
Aeußeres: Streſemann (D. Vp.),

Inneres Severing (Soz.), S
Arbeit Brauns (Zentr.),
Wirtſchaft: Curtius (D. Vp.),
Finanzen Hilfer ding (So3)
Juſtiz. Rad bruch oder Saenger (S03),

Reichswehr: Groehner
Verkehr Wirth (Zentr.),
Ernährung: Diekrich- Baden (Dem)),

Poſt Schätzel (Bayr. Vp.),
Beſetzte Gebiete von Guerard (Zkr.)

Der Abgeordnete Hermann Müller beabſichtigt nunmehr, dem
Reichspräſidenten am Mittwoch nachmittag um 5 Uhr über den Ver
lauf ſeiner Verhandlungen Bericht zu erſtatten und die endgül-
tige Miniſterliſte vorzulegen. Das Juſtizminiſterium dürfte
erſt in den nächſten Tagen beſetzt werden. Als ausſichtsreichſter
Anwärter wird der Profeſſor der Rechte an der Heidelberger Uni
verſität, der frühere Juſtigminiſter Dr. Radbrü ch, genannt.
Neben ihm der Abg. Gen. Dr Saenger- München

Das Zentrum wünſcht noch einen Vizekanzler.
Die am Montag gehegte Hoffnung, daß die Bildung der

neuen Regierung bis Dienstag abend abgeſchloſſen
ſein würde, hat ſich infolge unvorhergeſehener Schwierigkeiten leider
nicht erfüllt. Diesmal kommen die Hinderniſſe vom Zentrum bzw.
dem Abgedrdneten Dr. Wärth. Jm Zentrum ſelbſt war man in
den letzten Tagen ebenfalls von dem Gedanken einer Vize
kanzlerſſchaft abgekommen Am Dienstag wurde der längſt
als überholt geltende Plan plötzlich wieder aufgegriffen.

S Es gibt in allen Parteilagern Freunde und Gegner einer Vize
kanzlerſchaft. Der Abgeordnete Hermann Müller gehört zu den
Gegnern Auch der Reichspräſident wünſcht, daß von der Schaf
fung eines ſolchen Amtes abgeſehen wird. Müller-Franken hat
ſich deshalb am Dienstag wiederholt bemüht, das Zentrum
von ſeinem Standpunkt abzubringen. Seiner Auffaſſung wird
vorausſichtlich am Mittwoch entſprochen werden. Die Entſcheidung
darüber ſoll am heutigen Mittwoch vormittag in einer Fraktions
ſitzung des Zentrums fallen Um 12 Uhr beabſichtigen die Führer

r Zentrumsfraktion, dem Abgeordneten Müller Bericht über den
üsgang ihrer Beratungen zu erſtatten.

S Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
hat ſich am Dienstag in vorgerückter Abendſtunde noch mit der par

lamentariſchen Lage befaßt und eingehend darüber diskutiert. Die
Fraktion wird am Mittwoch um 1 Uhr wieder zuſammentreten.

Die Wut der Abgedankten.
In der neuen Reichsregierung werden vier ſo ziald e m v

kratiſche Miniſter ſitzen. Namenloſer Haß ſchlägt ihnen
heute ſchon aus den Kreiſen des deutſchnationalen Spießbürgertum

entgegen. Dieſe Kategorie unpolitiſcher Menſchen, die ſich ein
bildet ein Monopol auf politiſches Verſtändnis und politiſche Fähig

keiten zu beſitzen, hat ſich ſeufzend daran gewöhnt, daß Sozialdemo
kraten in Preußen die Regierung führen. Aber vier ſozialdemo
kratiſche Reichs miniſter das ſind ſie ſeit 1924 nicht mehr
gewohnt

Der verbiſſene Haß über die Niederlage vom 20. Mai in dieſen
Kreiſen richtet ſich auf die kommenden ſozialdemokratiſchen Reichs
miniſter Es raunt und wiſpert und tuſchelt wieder in den Kreiſen

der ſogenannten Gebildeten
beſitzer, Beatnte des alten Syſtems, ſchwarzweißrote junge

Aſſeſſoren und alte Amtsrichter und Landrichter erzählen unter
einander, wie die Tanten am Kaffeetiſch ihre Schauermaärchen über
die ſogialdemokratiſchen Miniſter Sozialdemokraten ſöllen Uns
kegieren, dieſe Leute, die nichts ordentliches gelernt haben, die nichts

Karriere gemacht haben, diehaben und nichts ſind, die nicht jene
geſinnungstreue konſervative Karrieremacher unter dem Kaiſerreich

in Amt und Würden geführt haben! Die Lüge und die Ver
leumdung recken wieder ihr Haupt empor.

atiſchen Miniſter erzählen hören, die der
Tante eines anderen Freundes als wahre Begebenheit jüngſt

am Biertiſch etwas ganz verbürgt erfahren. So machen die
weiß roten Spießbürger untereinander raunend und

ſozialdemokratiſche Miniſter.
Wir ſind ihn gewohnt, dieſen engſtirnigen armſeligen Kaſten

geiſt, der den Fortſchritt der Zeit nicht verſteht und jedes demokra
kiſchen Gefühls bar iſt.

Partei, die das Vertrauen der Maſſen des Volkes genießt:
Was in dieſen Kreiſen wiſpert und tuſchelt, wird bald genug

deriſchen Anwürfe feiern Auferſtehung. Hermann Müller Schand

Reaktionäre Unternehmer und Guts

Dieſer hat von einem
Freund eine unſagbare Schauergeſchichte über einen ſogialdemö

Freund wieder von der

t r hatergählen hören, jener hat in der Eiſenbahn etwas erlauſcht oder
ſchwarz

tuſchelnd,

lügend und verleumdend ſchwarzweißrote öffentliche Meinung gegen

Die Verleumdung und die haßerfüllte Lüge
das iſt ſein einziges politiſches Argument gegen die Führer der

es geht ſchon wieder los! In einem der edlen Organe dieſer ſoge
nannten Gebildeten finden wir heute ſchon haßerfüllte Angriffe
gegen Hermann Müller, Severing und Hilferding. Es iſt nichts
neues, was wir da leſen. Die Gemeinheit von vorgeſtern ſt
wieder aufgewärmt worden. Es iſt kläglich. Die alten verleum

diktat von Verſailles, Gaſt bei Barmat; Severing Schutz der
Oſtjuden. Beſchützer von Barmat, Hilferding jüdiſcher Arzt,
Aeußeres eines reſpektablen Börſenmaklers oder Bankiers. Wahr
haftig das iſt alles, was die gebildeten deutſchnationalen Herren,
die Edelſten der Nation gegen dieſe drei ſozialdemokratiſchen Mi
niſter zu ſagen wiſſen! Wir denken nicht daran, uns mit dieſen
verleumderiſchen Gemeinheiten näher zu befaſſen. Es genügt, ſie
niedriger zu hängen und ſie mit einem kräftigen Pfui Teufel der
Verachtung aller anſtändig denkenden Menſchen preiszugeben.

Den einfächſten Anſtand freilich, die Liebe zur Wahrheit, die
Achtung vor der perſönlichen Lauterkeit und Integrität des poli
tiſchen Gegners ſucht man in den Kreiſen des deutſchnatio-
n alen Spießbürgertums vergebens. Dort offenbart ſich neben
wildem Haß gegen den politiſchen Gegner die Gemeinheit und mit
der Gemeinheit die Dummheit. Sie fühlen es nicht, dieſe ver
leumdenden Klatſchbaſen im deutſchnationalen Lager, daß
ſie ſich mit ihren Lügen und Verleumdungen ſelber der öffenklichen
Verachtung preisgeben! Sie ſelber mägen in ihrer haßerfüllten
Verblendüng ſelbſt glauben, was ſie von Mund zu Mund kolpor
tieren die politiſch denkende Oeffentlichkeit aber nimmt heute die
aufgewärmten Gemeinheiten von vorgeſtern ſo wenig ernſt wie
damals.

Das Urteil gegen Bela Khun.
Wien, 27. Juni. (E Am Dienstag abend um 10 Uhr iſt,

wie aus Wien berichtet wird, das Urteil im Bela Khun Prozeß ver
kündet worden. Wegen Geheimbündelei, verbotener Rückkehr und
Falſchmeldung zu 3 Monaten ſtrengem Arreſt, verſchärft durch
einen Faſttag, verurteilt Außerdem wird er aus dem Bundes
gebiet ausgewieſen. Die Unterſuchungshaft ab 26. April wird an
gerechnet, ſodaß er nur noch 1 Monat zu verbüßen hat. Ein Mit
angeklagter wurde wegen Mitſchuld zu 1 Monat Arreſt verurteilt
ein weiterer freigeſprochen.

Juſtizminiſter Dinghofer demiſſivniert.
Weil er nicht für Auslieferung Bela Shuns iſt.

Wwien, 26. Juni. (Eig. Drahtb.) Der Gr oß deutſche
Klub“ hatte den zurzeit in Karlsbad weilenden Juſtizminiſter Dr.
Dinghofer am Montag abend kelegrafiſch aufgefordert, ſofort nach

Wien zurückzukehren und die Haltung ſeines Miniſteriums zu dem
Antrag der ungariſchen Regierung auf Auslieferung Bela Khuns zu
begründen. Dinghofer hat es abgelehnt, dieſer Aufforderung zu ent
ſprechen und ſtatt deſſen ein Telegramm an den Führer der Groß

Die neue VReichsregierung.
Bis heute abend 5 Uhr endgültige Entſcheidung.

deutſchen Partei gegenüber dem Juſtizminiſter als eine gemeine
und auf perſönliche Motive zurückzuführende Jnktrige betrachtet

Der Bundeskanzler, der von dem Führer der Großdeutſcher
Partei über die Demiſſion Mitteilung gemacht wurde, beabſichtigt
zunächſt ſelbſt das Juſtizminiſterium zu übernehmen Eine Neu
beſetzung wird wahrſcheinlich erſt zum Herbſt vorgenommen werde

Der Kampf im Eiſe.
Robiles Gefährten müſſen noch drei bis vier Wochen

9 auf Befreiung warken.
Wie aus Os lo berichtet wird, entnimmt man aus einem vom

Schiff „Qu e ſt abgeſandten Telegramm, daß die auf dem Packeis
gebliebenen Mitglieder der Gruppe Nobile und Leutnant Lundborg
vor drei oder vier Wochen nicht gerettet werden können. Man hat
die Hoffnung, daß ſich zwiſchen den Eisſchöllen Kanäle bilden wer
den, auf denen dann Waſſerflugzeuge landen können Die Gruppe
iſt zur Zeit mit Lebensmitteln für einen Monat verſehen. Neue

Sendungen werden erfolgen. 2
e Die Gruppe Marino,

die bekanntlich mit der Ballonhülle der „Jtalia“ abgetrieben wor
den iſt, iſt immer noch nicht gefunden und die Aufklärungsflüge,
die nach allen Richtungen hin unternommen wurden, die die Gruppe
hätte einſchlagen können, waren vergeblich Das iſt um ſo bedauer
(icher, als die von der Gruppe Marino mitgenommenen Lebens
mittel nur bis zum 21. ds. Mts. reichten.

Von Amundſen
und ſeinen Begleitern hört man garnichts Obwohl darauf hinge
wieſen wird daß Amundſen Her beſte Polarkenner der Welt ſei
und über eine derartige Erfahrung verfüge, daß er ſich auch in der
mißlichſten Lage zu halfen wiſſen werde, verhelt man ſich nicht, daß
das Ausbleiben jeder Rachricht und die bisher erfolglos verlaufene
Rachſuche darauf hinzudeuten ſcheint, daß dem Flugzeug Guilbauds
über offenem Waſſer ein Unfall zugeſtoßen iſt. In Oslo iſt nun
mehr unter allgemeiner Zuſtimmung der Beſchluß gefaßt worden,
ungeſäumt eine großzügige Rettungsaktion für Amundſen und ſeine
Begleiter zu unternehmen. Otto Sverdrup, der Kommandant der
„Fram“, mit der Nanſen ſeinerzeit ſeine berühmte Polarexpeditiön
durchführte, hat ſich bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt.

Wie die Sachverſtändigen erklären, iſt das verſchwundene fran

zöſiſche Flugzeug in der Lage, etwa
14 Tage auf dem Waſſer zu ſchwimmen.

Der ruſſiſche Eisbrecher „Malygin“ hat nach amtlicher Moskauer
Meldung bisher keinerlei Funkrufe von Amundſen aufgefangen.

Auch der ruſſiſche Flieger Babuſchkin hat auf ſeinem Erkun
dungsfluge zwiſchen der Hoffnungsinſel und KönigKarl Land nir
gendwo Amundſens Flugzeug geſichtet. Wieſe der Leiter der ruſſi

deutſchen Partei gerichtet indem er ſeine Demiſſion zur Kenntnis
gibt. Jn unterrichteten Kreiſen wird das Vorgehen der Groß

Schluß mit dem
Die neue deutſchnationale Parole des
am 20. Mat herrlich offenbart. Der negative politiſche Befähi
gungsnachweis, den es bei dieſer Wahl abgelegt, wird durch das
Hin und Her um die Regierungsbildung kräftig unterſtrichen Die
Deutſche Volkspartei hat ſich als Vorkämpferin jenes ver
ſtockten bürgerlichen Geiſtes herausgeſtellt, der nichts gelernt und
nichts vergeſſen hat und luſtig wie zuvor mit dem Volke ſpielen zu

können glaubt
Nichts gelernt und nichts vergeſſen! Aber bei den Deutſch

nati t nalken wahrhaftig, da ſcheint man jetzt lernen zu wol
(en. Nur etwas ſpät, etwas ſehr ſpät ſieht man ſich dort die Welt
an, ſo wie ſie iſt. Man buchſtabiert mühſelig jetzt das Penſum nach,
das ein politiſch raſch vorwärts ſchreitendes Volk in ſeinen arbeiten
den aufgeklärten Schichten längſt zurückgelegt hat, ein Penſum, das
hiſtoriſch überholt iſt. Man unterhält ſich bei den Deutſchnationa

len jetzt über den Monarchismus.
Die zerſchmetternde Niederlage bei der Reichstagswahl hat jenen

deutſchnationalen Kreiſen Luft gegeben, die ſich in dieſer Partei an
der Seite der Grafen und Herren der Rittergutsbeſitzer und Kon
zernfürſten in ſehr gemiſchter Geſellſchaft befinden. Herr Lam
b ach, einer der Führer des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen
verbandes, hat einen Kanonenſchlag gegen den Monarchismus ab
gebrannt. Der deutſchen Jugend ſind Monarchismus, Kaiſer Kö
nige und Fürſten nur noch eine Film und Bühnenangelegenheit
das war der Gipfel ſeiner Abſage an
ſätze der Deutſchnationalen Volksparkei.
ſer Kanonenſchlag, aber nur iniſt man darüber erſchrocken. Außerhalb der Reihen der Deutſch

auch ingeſinnten Organen wieder hochkommen. Anzeichen ind vorhanden Wind! i
der deutſchnationalen Preſſe und ihr gleich narchismus? Du lieber Gott wer reitet ſo

e

Die politiſche Degeneration des deutſchen Bürgertums hat ſich

die monarchiſtiſchen Grund
Er hat laut gekracht, die

den Reihen der Deutſchnatiönalen

nationalen zuckt man darüber die Achſeln. Kampf gegen den Mo
ſpät durch Nacht und

hat Herrn

ſchen Hilfsexpedition, iſt der Anſicht, daß Amundſen, weirn er nicht

über den Ozean verunglückt iſt, in Süd Spitzbergen gelandet iſt

Monarchismus?!
deutſchnationalen Abgeordneten Lambach.

Everling, auch ein deutſchnationaler Reichstagsabgeordne
ter und ſomit Geſinnungsfreund des Herrn Lambach die Löſung
des Rätſels, welche Geſinnung die denn nun gemeinſam haben,
müſſen die Herren allein unter ſich ausmachen hat dagegen eini
ges proteſtiert, im Stile ſeiner monarchiſtiſchen Tiraden aus der
Zeit der Fürſtenabfindung, dann hörte man noch einiges mißbilli
gende Gemurmel aus der Richtung der „Kreuz- Jeitüng“ her und
dann wurde es wieder ſtille.

Dieſe kleine Disküſſion um den Monarchismus iſt immerhin ſehr
ſeltfamer Art. Die Herren unterhalten ſich nicht darüber, was ſie
wollen oder wollen ſollen, nicht um Grundſätze, ſondern nur dar
über, ob man den Fortſchritt der Zeit anerkennen oder ſich von ihm
als Märtyrer des Rückſchritts zermalmen laſſen ſoll. Es ſind politiſche
Zuſchauer nicht Politiker, die ſich da unterhalten. Der eine ſagt
Vom Monarchismus nimmt heute kein Hund ein Stück Brot mehr,
was ſollen wir alſo noch damit? Der andere deklamiert: Als Mo
ſarchiſt zu ſterben, wenn auch als letzter, iſt ſchön! Aber ſtillſchwei
gend ſind ſie in einer Anerkennung einig: Der Monarchismus iſt
tot. Wenn man ſo will Sie unterhalten ſich wie das leibhaftige
18. Jahrhundert darüber, ob man anerkennen ſoll, daß wir heute
1928 ſchreiben oder nicht. Sie wiſſen es dabei kaum, dieſe politiſchen
Zuſchauer was aus ihrer Diskuſſion hervorleuchtet: Die Anerken
nung der Legitimität von Revolution und Republik im deutſchna s
tionalen Lager. Ja, das hätten ſie ſich nicht räumen laſſen, als
ſie unter Weſtarps glorreicher Führung ihr Jahrhundert in die

Schranken forderten! e eFaſt hätten wir vergeſſen, daß das Feuerwerk des Herrn Lam

nationalen, hervorgerufen hat. Dieſer Führer, Herr Sieveking
Zambach für außerhalb der Grundſahe der Deutſch atts..

S

bach gegen den Monarchismus noch ein Echs bei dem Führer der
BismarckJugend, der offigiellen Jugendorganifation der Deutſch



S

raten e r. re rlen Volkspartei! Daß Gott erbarm!! Dawesabſtimmung, Bürger
blockrichtlinien, Republikſchutzgeſetze! Grundſätze der Deutſchnatio
nalen Volkspartei darüber können ſie ſich doch eben gerade nicht
einig werden! Der Monarchismus iſt tot. Aber ſtirbt der Fuchs,
ſo gilt der Balg. Die Deutſchnationale Volkspartei, einſtmals eine
grundſätzlich monarchiſtiſche Partei, iſt noch da. Und was nun mit
ihr? Das iſt es worum die auseinanderſtrebenden Kräfte in dieſer
Partei ſich ſchlagen.

Es ſind nette kleine Waffengänge, die ſie ſich liefern. Der um
den Monarchismus hat im Grunde genommen nur den Wert einer
hiſtoriſchen Reminiſzenz, wenn er auch gewiſſer Pikanterien nicht
entbehrt. Ein anderer aber iſt ernſthafter. Eben derſelbe Herr
Lam bach hatte eine ſehr heftige Unterhaltung mit Herrn Bang
begonnen, dem alldeutſchen deutſchnationalen Konzeſſionsſpitzenab
geordneten von Dresden. Herr Bang hat fröhlich die Grundſätze
des ödeſten Mancheſtertums als Richtſchnur für deutſchnationale
Wirtſchafts und Sozialpolitik empfohlen, und Herr Lambach, Vor
ſitzender der deutſchnationalen Angeſtelltengewerkſchaft, ſchlägt ent
ſetzt die Hände über dem Kopf zuſammen. Er hat Herrn Bang ein
Kolleg darüber geleſen, daß die Tendenz dahin gehen müſſe, unge
deckte Exiſtenzriſiken für Arbeiter und Angeſtellte zu verkleinern,
das friſchfröhliche Spiel freier Kräfte auf Koſten der Exiſtenz des
ſchaffenden Volkes einzuſchränken. Dieſe Unterhaltung iſt etwas
heftig geworden, ein Führer der deutſchnationalen Handlungsgehil-
fen in Dresden hat dabei gegen Herrn Bang den klaſſiſchen Satz
geprägt: „Entweder der Mann glaubt das, was er da ſagt, und
dann iſt er dämlich, oder er glaubt es nicht, dann iſt er ein
demagogiſcher Hanswurſt.“

Der Ton iſt kräftig. Jn der Debatte über den Monarchismus
hat man ſolche Töne nicht gehört. Da ging es freilich um nichts
Reales, hier aber ſtoßen die Klaſſenfragen und die Klaſſengegen
ſätze hart aufeinander. Hier handelt es ſich nicht mehr um eine
Unterhaltung politiſcher Zuſchauer, ſondern um Wollen und Ent
ſcheiden

Aus dieſer Diskuſſion können die deutſchnationalen Angeſtell
ten immerhin etwas lernen: den Weg aus der deutſchnationalen
Partei heraus Es iſt Zeit, daß ſie es tun! Was bindet ſie noch,
wenn der antiquariſche Wuſt des Monarchismus aus den Köpfen
herausgekehrt iſt?

Hinaus mit Lambach!
Wegen eines Artikels gegen den Monarchismus hat Lambach

ſich die Ungnade der Hamburger Monarchiſteif zugezogen. Der
Landesverband Hamburg der deutſchnationalen Partei hat in
einer an den deutſchnationalen Parteivorſtand gerichteten Ent
ſchließung den Ausſchluß des Abgeordneten Lam bach aus der
deutſchnationalen Partei gefordert.

In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß Lambach ſeinen
Artikel im Einverſtändnis mit dem Vorſtand des deulſchnationglen
Handlungsgehilfenverbandes geſchrieben und veröffentlicht hat.

t Srurſc aritata

Wohnungsbau in Frankreich.
Loucheurs Sjedlungsgefetz.

Puaris, 27. Juni. (EF.) Das neue Siedlungsgeſetz des Arbeits
miniſters Loucheur wird am kommenden Donnerstag mittag in
der Kammer eingebracht werden. Loucheur wird dabei verlangen,
daß es ſofort zur Diskuſſion geſtellt und in der nächſten Woche
noch erledigt wird. Nach dem Matin ſieht das Geſetz einen Kredit
von insgeſamt 10 Milliarden vor, der zu 2 Prozent an Bauluſtige
abgegeben werden ſoll. Es ſollen därauf 200 000 Häuſer mit billigen
und 60 000 Häuſer mit mäßig teuren Wohnungen gebaut werden
Die Balltätigkeit ſoll ſofort nach Erledigung des Geſehes in Angriff
genommen werden.

Schlageters Kameraden.
Jm Meineidsprozeß Götze

wurde am Dienstag der Buchhändler Rüken vernommen, der ſich
unter Verdacht des Landesverrats in Köln in Unterſuchungshaft
befindet. Er gab dem Gericht eine ausführliche Schilderung über
den franzöſiſchen Geheimdienſt im beſetzten Gebiet und wies nach
drücklich darauf hin, daß Götze und Schneider innerhalb des fran
zöſiſchen Geheimdienſtes als die Verräter Schlageters galten.
Franzöſiſche Kriminalbeamte hätten wiederholt erzählt, daß Götze
und Schneider ſich erboten hätten, Hauenſtein nach Eſſen zu bringen,
im ihn dort im beſetzten Gebiet an die Franzoſen auszuliefern.
Weiter gab Rüken an, daß er Ende 1923 oder Anfang 1924 Götze
im Zimmer eines franzöſiſchen Kommiſſars geſehen hätte. Als der
Vorſitzende dem Zeugen eine Photographie Götze aus der damaligen
Zeit vorlegte, erklärte Rüken, daß er auf Grund dieſes Bildes
Götze mit 90 Prozent Gewißheit wiederzuerkennen glaube Als
ihm dann der Zeuge Schneider gegenübergeſtellt wurde, behaup
tete en auch

dieſen als franzöſiſchen Spitzel wiederzuerkennen
Der Verteidiger Götzes, Rechtsanwalt Dr. Sack, wies daxauf hin,
daß Schneider und Götze bis Juli 1924 in Kaſſel in Unterſuchungs
haft geſeſſen hätten, daß ſich der Zeuge alſo entweder in der Per
ſean oder in der Zeit irre. Als er dem Zeugen Rüken ſeine frühere
Ausſage, in der er Bekundungen der franzöſiſchen Kriminal
beamten, daß Götze und Schneider Spitzel ſeien, als unwahr be
zeichnet hatte, wußte der Zeuge nichts zu erwidern.

Es wurde dann die Jnhaberin des Hotels vernommen, in dem
Schlageter von den Franzoſen verhaftet wurde. Die Zeugin, Frau
Mücke, ſagte aus, daß Schlageter ſich in dem Hotel am
frühen Morgen

in angetrunkenem Zuſtande mit einer Dame einquäarkiert
habe. Abends zwiſchen 8 und 10 Uhr habe dann plöhlich ein fran
zöſiſcher Beamter das Zimmer revidiert in dem er die Gäſte nicht
vorgefunden habe. Auf der Treppe habe er Schlageter getroffen
Als der Beamte einen Ausweis forderte, habe Schlageter zwei
Päſſe vorgewieſen, die der Beamte mitnehmen wollte, falls ihm
Schlageter ſein Ehrenwort gäbe, nicht zu fliehen. Schlageter ſei
dann mitgegangen und nicht mehr wiedergekommen. Nähere An
gaben über die Perſönlichkeit der Dame, mit der ſich Schlageter im
Hotel einquartiert hatte, machte die Zeugin nicht. Rechtsanwalt
Dr. Sack bemerkte, daß dieſe Frau der franzöſiſchen Spionage
abteilung angehört habe.

Der Zeuge Hauenſtein bekündete, daß er Götze und Schneider
nach dem Ruhrgebiet geſchickt und ihm Schlageter eines Tages ge
meldet habe, die beiden ſeien mit ihm in Fühlung getreten; er hege
jedoch ein gewiſſes Mißtrauen gegen ſie. Einige Tage darauf ſei

Schlageter plötzlich verhaftet worden. Hauenſtein verlas u. a einen

Brief Schlageters, in dem es heißt, daß er
aus dem nächſten Kreis ſeiner Kameraden heraus verraten

worden wäre. Er, Hauenſtein, habe ſich bemüht, Schlageter aus
dem Gefängnis zu befreien Der Verdacht, daß Schlageter einem
Verrat durch Götze und Schneider zum Opfer gefallen ſei, habe eine
gewiſſe Begründung, weil ſie auch ihm nach Eſſen zu locken ver
ſuchten. Er habe dann die Angelegenheit der deutſchen Polizei
übergeben die Götze und Schneider verhaftete

S
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Als der frühere franzöſiſche Kriminalkommiſſar Müller ver
nommen werden ſollte, ſtellte der Staatsanwalt den Antrag auf
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Staatsſicher
heit. Der Vorſitzende entſprach dem

Der neue Franken.

Nach Aeberreichung ſeines Skabiliſierungsgeſetzes verläßt Poincare
die Deputiertenkammer

Das Geſetz wurde ſofort angenommen. Es ſieht für den neuen
Franken ein Goldgewicht von 65,5 Milligramm bei einem Fein
gehalt von 900, oder 58,95 Milligramm reines Gold vor. Ein eng
liſches Pfund iſt alſo 124,21 Franken wert, ein Dollar 25,52 und
1 Mark 6,08 Franken. 1 Frank entſpricht genau 16,5 Pfennjgen.
Die umlaufenden Banknoten müſſen zu 35 Prozent Golddeckung
haben. Neue Silber und Scheidemünzen ſollen geprägt, die alten
außer Kurs geſetzt werden.

Keine neue Teuerung.
Paris, 27. Juni. (EF.) Die Befürchtung, die in den verſchie

denſten Kreiſen der Pariſer Bevölkerung gehegt wurde, die Stabili
ſierung werde von einer ſtarken Steigerung der Lebensmittelpreiſe
gefolgt ſein, hat ſich bisher nicht bewahrheitet. Jm Gegenteil, ein
Bericht der Pariſer Markthalle beſagt, daß die Preiſe für die wich
tigſten Lebensmittel von Montag auf Dienstag, allerdings nur in
geringem Umfange, gefallen ſeien. e

Die Frau als Wählerin.
Seit der Hochflut des politiſchen Jntereſſes bei den Wahlen zur

Nationalverſammlung im Jahre 1919 hat die Wahlbeteiligung, wie
zu erwarten geweſen war, merklich nachgelaſſen. Betrug ſie da
mals 83 Prozent, ſo lautet die Zahl für 1920 gleich 79 Prozent, für
Mai 1924 gleich 77 Prozent, für Dezember 1924 gleich 79 Prozent,

für 1928 gleich 76 Prozent. An dieſem nur einmal unterbrochenen
ſtetigen Rückgang der Wahlbeteiligung ſind die Frauen beſonders
ſtark beteiligt, wie die neueſten ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen ergeben.
Während die Wahlmüdigkeit der Männer erſt um das 55. Lebens
jahr beginnt, ſinkt die Kurve der Beteiligung bei den Frauen be
reits um das 45. Jahr.
heute über 45 Jahre alten Frauen noch aus einer Zeit ſtammen,
in der das Frauenwahlrecht noch ein ganz ſagenhafter Begriff

war
bhne Beziehung zum Wahlrecht aufgewachſen iſt, werden voraus
ſichtlich auch die älteren Jahrgänge ſtärker als bisher wählen. Wn

aAusgeben
dteſe Weiſe

Die Erklärung liegt wohl darin, daß die

Wenn dieſe Fraucngeneration ausgeſtorben ſein wird, die

Oben links: Rak 3 nach der erſten
Fahrt. Der Wagen beſteht aus einem ſchwe
ren Fahrgeſtell, auf den lediglich die Rake-
tenvorrichtungen und der Führerſitz mit den
Schaltapparaten aufmontiert ſind. Vorn ſind
die Leitflächen, die den Wagen durch den
Luftdruck während der Fahrt auf die Schie
nen drücken.

Oben rechts Während der erſten un
bemanntkten Probefahrkt, bei der er eine
Höchſtgeſchwindigkeit von 254 Stundenkilo
metern erreichte. Die Fahrt ging gut. Alles
fünktionierte programmäßig.

Nebenſtehend: Die
Rak. 3 nach der zweiten Verſuchsfahrk, die
mit vierfacher Ladung erfolgte. Eine Katze
mußte die Fahrt mitmachen. Sofort nach
dem Start explodierte der Wagen unter

ſchung.
übrig.

Ein Haufen verbogenes Eiſen blieb

h

tereſſant iſt, daß ſich die jungen Mädchen ſtärker als die männlichen
Altersgenoſſen an den Wahlen beteiligen, ein Zeichen für die ſtarke
Hinlenkung des Intereſſes in der jungen Frauengeneration auf die

der jüngſten Jahrgänge vermag doch nichts daran zu ändern, daß
alle Jahrgänge zuſammen betrachtet die Wahlbeteiligung der

Frauen hinter der der Männer zurückbleibt.
Wie wählen die Frauen?

Sie unterſtützen heute noch beſonders diejenigen Parteien, die
ſich als Vertretungen des nationalen oder chriſtlichen Gedankens

Es iſt eine Jronie d chickſa ie Frauen ae e e ehe egegen die Einführung des Frauenſtimmrechts ge
ſträubt haben! Etwa 60 bis 65 Prozent der Frauenſtimmen ſind
dem Zentrum und der Bayeriſchen Volkspartei zugute gekom
men. Es folgen die Deutſchnationalen und dann die anderen gro
ßen Parteien in genau der gleichen Reihenfolge, in der man ſie
von rechts nach links zu gruppieren pflegt Bei den Mittelpar
teien halten ſich Männer und Frauen ungefähr die Wage.

entſchiedenſten

vom Zentrum, geringer als die von den Männern abgegebenen
während in evangeliſchen Gegenden kein großer Unterſchied in der

Wahlbeteiligung der Geſchlechter zu verzeichnen iſt. Hier profitie

nicht ſo ſehr, wie das Zenkrum in den katholiſchen Gegenden. Alles

Strömungen beſonders leicht zugänglich iſt. Bemerkenswert iſt die
Feſtſtellung daß durchweg die von Frauen abgegebenen ungültigen
Wahlzettel ſeltener ſind als die von Männern abgegebenen. Das
deutet auf einen größeren Ernſt der Frauen bei den Wahlen hin

Präſidentenwahl in Amerika.
Was die Demokraten von den Repubſikanern ſagen.

Newyork, 27. Juni. (EF.) Wie aus Waſhington gemeldet wird,
hat Claude Bowers vor dem demokratiſchen Parteikonvent eine
Programmrede gehalten, die an Schärfe gegen die Republikaner
nichts zu wünſchen übrig läßt und die mit demonſtraätiven Beifall
aufgenomen wurde.

arbeite mit einer verabſcheuungswürdigen Plutokratie zuſammen,
die mit Hilfe der Bürokratie die Vorherrſchaft einer privilegierten
kapitaliſtiſchen Klaſſe gewährleiſte. Die Republikaner beſäßen kein
Herz für die Landwirtſchaft. Die Grundſtückswerte und der Wert
der Farmbetriebe hätten in den letzten fünf Jahren um 30 Milli
arden Dollar abgenommen und dabei redeten die Republikaner
von Proſperität. Unter ihrer Herrſchaft habe ſich lediglich die
Proſperität der Kapitaliſten breit gemacht. Die republikaniſche
Außenpolitik ſei „blutarm“ infolge der Stupidität ihrer Dollar
diplomatie. Die Republikaner ſeien in den Nicaragua-Krieg hin
eingeſchliddert, wozu, wiſſe kein Menſch und in Chiecago hätten die
Republikaner die Wahlkampagne mit Bombenattentaten beſtritten

umgeſtaltet worden ſei, ins Geſicht zu ſehen und neuen Verpflichtun

gen, die ſich aus neuen Verhältniſſen ergeben gerecht zu werden
Unter den Demokraten habe Amerika die „moraliſche Führerſchaft
der Menſchheit innegehabt und jetzt ſei es „die verachtetſte und un
beliebteſte Nation des Erdballs“

S n

Togal Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel gegen Kheums,
Kiéht, schias, Grippe, Merven- und Kopfesehmerz,

Erkältungskrankheiten!
Schädigen ſie ſich nicht durch minderwertige Mittell Ueber 5000
Aerzte und Profeſſoren anerkennen die hervorragende Wirkung des
Togal. Fragen Sie Jhren Arzt Jn allen Apotheken

C hin. 126 Lith. 743 Acid, acet. sal. ad 100 Amyl.

Trümmer des

ſchwerer Detonation und ſtürzte auf die Bö

ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung. Aber die ſtärkere Beteiligung

Jn ka
tholiſchen Gegenden ſind gewöhnlich die Frauenſtimmen, abgeſehen

ren die Rechtsparteien vom Frauenſtimmrecht, wenn auch lange

deutet alſo darauf hin, daß die Frau chriſtlichen und konſervativen

Die republikaniſche Partei ſei ein Hort der Korruption, ſie

Die Republikaner ſcheuten ſich auch der Welt, die durch den Krieg

Was et Togai2
eis Mk. 1,40.



um nicht gegen die eigenartigen Sitten und Gebräuche der Tibe

auf Spuren der Sven Hedinſchen Expedition getroffen

führt, ſeinen Patienten, während ſie ſich in ſeinem Inſtitut be

ſorderten Cytronowſki auf, ſeine Taſchen zu entleeren. In ſeiner

zuerſt ſeinen

Kleine Chronik.
Filchner in Berlin.

Der bekannte, totgeſagte Aſienforſcher kehrte in die Heimat zu
zück, aus der er vor zweieinhalb Jahren aufbrach, um in den un
erforſchten Gegenden Tibets und der Wüſte Gobi erdmagnetiſche
Meſſungen und geodätiſche Arbeiten vorzunehmen. Trotz des fana-
ſiſchen Widerſtandes der Eingeborenen, kämpften ſich der Mut, die
Zähigkeit und Energie des kühnen Forſchers einen Weg quer durch

das unbekannte Jnnere Aſiens. Bereits vor einiger Zeit konnte
ſeine Ermordung durch tibetaniſche Lamas dementiert werden. Mit
erfrorenen Händen und Füßen, ſchweren Verletzungen und Krank
heiten gelang es Filchner die Expedition zu Ende zu führen. Außer
ſeiner reichen wiſſenſchaftlichen Ausbeute bringt er 20 000 Meter
Filmaufnahmen von ſeiner Forſchungsreiſe mit.

Dr. Wilhelm Filchner mit ſeiner Tochter in Berlin.

Filchner traf nun am Dienstag- Vormittag aus München auf
dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein. Zu ſeinem Empfang hatten
ſich ſeine Berliner Freunde, die Mitglieder ſeiner SüdpolExpedi
tion, Polizeihauptmann Wolff (Stettin) und Diplomingenieur Willi
Simon, ferner die Ruſſen Jſſantſchenko, der Direktor des Bota
niſchen Gartens in Leningrad und Breitfuß, der bekannteſte ruſſiſche
Polarfarſcher, eingefunden.

Filchner teilte einige weitere Einzelheiten über ſeine letzte Expe
dition mit Jn Leh, dem Endpunkt des Telegrafen in Jnneraſien,
gab er die erſte Nachricht nach ſeinem langen Schweigen, daß zu den
wildeſten Gerüchten Anlaß gegeben hatte. Filchner ſelbſt hatte
keine Ahnung davon, daß man ihn bereits tot glaubte. Große
Schwierigkeiten hatte die Expedition mit den Eingeborenen zu
überwinden. Man habe die größten Anſtrengungen machen müſſen,

kaner zu verſtoßen, der geringſte Verſtoß hätte unter Umſtänden
den Expeditionsmitgliedern das Leben koſten können. So hätten
die Tibetaner beiſpielsweiſe die Angewohnheit, ihre Hauptfpeiſe,
geröſtetes Gerſtenmehl, am Boden ſitzend zu eſſen und dazu
ſchwarzen Tee zu trinken Komme ein Fremder hinzu, ſo müſſe er
peinlichſt darauf achten, nicht in den Kreis des Gelages zu treten,
ja es ſei ſchon ein nicht wieder gutzumachendes Vergehen, wenn der
Schatten ſeines Rockzipfels dieſen Kreis treffe. In ſolchen Fällen
nütze dem Schuldigen nur ſchleunige Flucht über die Grenze. Filch
ner äußerte ſich weiter äußerſt anerkennend über ſeine beiden Be
gleiker, den Engländer Mathewſon und einen amerikaniſchen
Miſſonar, die ihm wiederholt unter eigener Lebensgefahr vom Tode
errettet hätten. Es ſei wohl das erſte Mal ſeit dem Kriege geweſen,
daß Engländer und Sowjetruſſen, Amerikaner, Italiener und Tibe
taner in uneigennützigſter Weiſe eine deutſche Sache mit Ratſchlägen
und Mitteln gefördert hätten.

Filchner iſt auf ſeinem Zuge nach Süden auch hin und wieder
Der For

ſcher will ſich ſchon in den nächſten Tagen an die Ausarbeitung der
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſeiner Forſchungsreiſe machen. Dieſe
Arbeit wird ihn für 14 Jahre in Anſpruch nehmen, die er in Ber
lin verbringen will. Für ſeine weiteren Pläne, bei denen es ſich
in der Hauptſache um erdmagnetiſche Feſtſtellungen handelt, ſtehen
Filchner nach ſeiner Angabe unbegrenzte Mittel zur Verfügung
die allerdings nicht von deutſcher Seite gegeben worden ſind.

Eine Kirche eingeäſcherk. Jn dem finniſchen Dorfe Parkano
ſchlug während einer Konfirmation, an der tauſend Menſchen teil
nahmen, ein Blitz in den Turm der aus Holz gebauten Kirche. Das
Gotteshaus begann ſofort zu brennen. Durch den Luftdruck wur
den mehrere Kirchenbeſucher vom Chor heruntergeſchleudert. Särnt
liche Fenſter zerſprangen. Es entſtand eine wilde Panik. Ein
Poligiſt kam in den Flammen um, 60 Perſonen wurden erheblich
verletzt, 10 von ihnen dürften kaum mit dem Leben davonkommen.
Die Kirche iſt bis auf die Grundmauern niedergebrannt.

Diebſtahl unter künſtlicher Höhenſonne. Die Berliner Kri
minalpolizei hat den Jnhaber eines Jnſtituts für künſtliche Höhen
ſonne namens Alfons Cytronowſki aus der Ganghoferſtraße über

ſtrahlen ließen, hohe Geldbeträge geſtohlen zu haben. Ein Kauf
mann K., der nach jeder Behandlung größere Beträge in ſeiner
Brieftaſche vermißte, faßte zuerſt gegen den Jnhaber Verdacht und
erſtattete Anzeige. Um den Dieb zu überführen, ließ der Kauf
mann ſeine ſämtlichen Geldſcheine in der Brieſtaſche mit Nummern
verſehen und nahm dann ſein Sonnenbad. Auch diesmal fehlten
ihm nach der Behandlung Geldſcheine. Jetzt traten Kriminal
heamte, die ſich im Warteraum bereitgehälten hatten, hervor und

Brieftaſche wurden die fehlenden Scheine gefunden Der Dieb ge
ſtand, ſeinen Patienten im Laufe der letzten Wochen 2000 A. ent
wendet zu haben.

Drei ehemalige Gefangene aus der Strafanſtalt Plötzenſee er
ſchienen an Montag abend in der Nähe der Strafanſtalt, um mit
einem der Beamten, mit dem ſie während ihrer Gefängniszeit zu
tun hatten, abzurechnen. Sie gingen in den Garten des Befängnis
beamten und verſteckten ſich in der Laube. Der Oberwachtmeiſter
hatte die Angewohnheit, jeden Abend, wenn er vom Dienſt kam,

n aufzuſuchen. Dort würde er von den drei
Burſchen zuerſt in unflätiger Weiſe beſchimpft und bedroht und
dann geſchlagen. Als der Beamte ſich mit ſeinem Seitengewehr
verteidigte, flohen zwei der Angreifer. Der dritte räumte erſt das
Feld, als zwei Kollegen des Bedrohten dieſem zu Hilfe eilten. Es

Dacho Tageblott
(Eigener Funkchenst)

Vom Berliner Bäckerſtreik.

Berlin, 27. Juni. (EF.) Der Streik in den Berliner Brot
fabriken zeigt keine Veränderung, da die Streikenden mit Rückſicht
auf die für Mittwoch mittag anberaumken Verhandlungen des
Schlichters vorläufig von weiteren Maßnahmen abgeſehen haben.
Einige Firmen bemühen ſich erfolglos, Streikbrecher heranzuziehen.

Ein gefährlicher Revolverheld.

Berlin, 27. Juni. (EF.) Jn einem Hauſe der Ruppinerſtraße
(n Berlin hat ſich am Dienstag ein aufregender Vorfall abgeſpielt.
Der 22 Jahre alte Sohn Ewald des Bierfahrers Hupke kam ange
trunken nach Hauſe und begann mit ſeinen Eltern Streit. Als dieſe
ihn zur Ruhe wieſen, ſuchte der Sohn ſeinen Revolver hervor und
bedrohte ſeine Eltern damit. Schließlich feuerte er auch zweimal
auf ſie ab, traf aber nicht. Als zwei Schutzpoliziſten die Treppe
heraufkamen, gab Hupke auch einen Schuß auf dieſe ab, der eben
falls feh. ging. Er wurde überwältigt und feſtgenommen.

Die Hzeanflieger in Kottbus.
Kotkbus, 27. Juni. (EF.) Die BremenFlieger Köhl, von Huene

feld und Fitzmaurice haben am Dienstag der Stadt Kottbus einen
Beſuch abgeſtattet. Oberbürgermeiſter Dr. Kreutz begrüßte die
Flieger mit einer Anſprache, in der er auf die Landung Chamber
lins und Levines, die im vorigen Jahre in Kottbus erfolgte, hin
wies und weiterhin ſagte: „Die kundige Hand des deutſchen Arbei
kers, die Geſchicklichkeit des deutſchen Monteurs und Konſtrukteurs,
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Der Rieſenbetrug bei
Geſellſchaft

in Berlin ſcheint immer weitere Kreiſe zu ziehen, Und wird ſich
allem Anſchein nach nicht nur auf die Unregelmäßigkeiten beim
Fahrkartenverkauf beziehen. Die neueſten Ermittlungen laſſen den
Verdacht begründet erſcheinen, daß zumindeſtens große Unregel
mäßigkeiten auch in anderen Zweigen der Geſellſchaft vorgekommen
ſind, die nicht nur dem Außenperſonal, ſondern auch einzelnen Ver
waltungsſtellen zur Laſt gelegt werden. Es iſt bereits die Frage
aufgeworfen, inwieweit der bisherige Vorſtand für dieſe Vorkomm-
niſſe, um deren Klärung ſich der neue Vorſtand zur Zeit bemüht,
verantwortlich zu machen iſt.

Blindenhund Denkmal in Berlin.

Ein Denkmal für die Blindenhunde.
Eine Plaſtik des Profeſſors Otto Richter wird auf Veranlaſſung

der Blinden Berlins Unter den Linden aufgeſtellt werden. Damit
ſoll der Dank aller Blinden für ihte treuen Gefährten demonſtriert
werden.

Blitzſchlag in eine Touriſtengruppe. Schwere Unwetter haben
mehrere Teile Oeſterreichs heimgeſucht. Jm Salzkammergut
iſt die Ernte zum größten Teil vernichtet worden. Jn der Steier
mark fuhr während eines ſchweren Gewitters der Blitz in eine
Gruppe von Wanderern; einer der Touriſten wurde getötet, wäh
rend drei andere ſchwere Verbrennungen davontrugen.

Ein Auto auf dem Bürgerſteig. Bei dem Verſuch, in ſcharfem
Tempo auf der Hauptſtraße von Stuttgart ein Perſonenauto im
letzten Augenblick zu überholen, geriet ein Laſtkraftwagen auf den
Bürgerſteig und fuhr dort in eine Gruppe von Frauen, von denen
vier ſchwer verletzt wurden. Das Laſtauto, das von ſeinem Füh
rer ſofort herumgeriſſen wurde, ſtieß dann noch auf einen halten
den Perſonenkraftwagen. Beide Wagen wurden ſchwer beſchädigt.

Emil Bohnkes Nachfolger. Als Nachfolger des auf tragiſche
Weiſe bei einem Autounfall ums Leben gekommenen Kapellmei
ſters Emil Bohnke iſt Dr. Ernſt Kunwald zum erſten Kapellmeiſter
des Berliner Sinfonieorcheſters gewählt worden. Dr. Kunwald,
zuletzt als Generalmuſikdirektor in Königsberg, vor dem Kriege
auch längere Zeit in Amerika tätig, hat Jahre hindurch in Berlin
die ſtändigen Konzerte des Philharmoniſchen Orcheſters geleitet

Der Berliner Sportpalaſt ſoll nach den neueſten Plänen der
Sportpalaſt A.G. die das große Gebäude im Jahre 1910 erbaute,
in ein Variete umgewandelt werden. Die Direktion verhandelt
gegenwärtig mit einer engliſchen Bank wegen Hergabe einer grö
ßeren Summe zur Abdeckung der Schulden und zum Ausbau des
Sportpalaſtes; die Verhandlungen ſollen vor dem Abſchluß ſtehen.
Die deutſche Geſellſchaft will angeblich als ſolche beſtehen bleiben
und nur engliſches Kapital aufnehmen; ein Verkauf des Gebäudes
ſoll nicht beabſichtigt ſein. Bei einem erfolgreichen Abſchluß der
Londoner Verhandlungen ſoll der Sportpalaſt zu einem Volks
variete mit Kinoeinlagen bei kleinen Preiſen umgeſtältet werden.
Man rechnet mit der Umſtellung bis zum 1. Oktober dieſes Jahres.
Berlin würde dann ein neues Variete mit 5000 Sitzplätzen erhalten.

Der „Eiſerne Guſtav“ auf der Heimfahrt. Auf der Rückfahrt
von Paris nach Berlin traf am Sonntag der „Eiſerne Guſtav mit
ſeiner Droſchke wieder auf deutſchem Boden ein. Er wurde von
einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge, die kilometerweit
Spalier bildete, begrüßt, und hielt dann, gefolgt von etwa hundert
Automobilen, einen triumphalen Einzug in Saarbrücken. Von hier
aus wird die Fahrt durch das Sgartal abwärts nach Trier gehen.

Bitlerer als der Tod. Vor einigen Tagen erſchien ein Mexika
ner namens Aldama Romo bei der Polizeiinſpektion in Mexiko-
Stadt und erklärte, an den Aufſtänden gegen die Regierung aktiv

gelang allen Dreien, zu entkommen. teilgenommen zu haben. Schließlich verlangte er, vor ein Kriegs

die Gründlichkeit der JunkersWerke haben ihnen das Meiſterwerk
des Flugzeuges gefertigt, das ihr Heldenmut ſicher über den Ozean
ſteuerte.“ Im Anſchluß an die Anſprache fand die Grundſteinlegung
zum Denkmal für die Amerikaflieger Chamberlin und Levine ſtatt.
Hauptmann Köhl ſchloß ſeine Erwiderungsanſprache mit folgenden
Worten: „Alle die Freundſchaften, die wir uns durch die Fliegerei
und die Luftfahrt erworben haben, werden wir halten, damit die
Welt den Frieden bekommt, den ſie braucht.

Ein Blaubark.
(EF.) Einer furchtbaren Bluttat iſt die Poli

zei von Marſeille auf die Spur gekommen. Vor einigen Wochen
wurde dort die Beſitzerin einer Villa ermordet aufgefunden Der
Verdacht der Täterſchaft richtete ſich ſofort gegen den Mieter der
Ermordeten, der vom gleichen Tage an verſchwunden war. Die
Nachforſchungen ergaben nun, daß dieſer Mieter, ein gewiſſer Deat
von Heiratsſchwindeleien lebte und daß er dabei nicht weniger als
5 ſeiner Bräute hatte verſchwinden laſſen. Zwei Leichen konnten
bereits in der Villa gefunden werden. Die eine war im Hühnerhof,
die andere im Keller verſcharrt.

Parſs, 27. Juni.

Das größte Flugzeug der Welt.
London, 27. Juni. (EF.) Heute, Mittwoch, ſoll in London das

größte Flugzeug der Welt vorgeführt werden. Es iſt, über die
Tragflächen gemeſſen, 60 m breit und 30 m lang. Der Apparat iſt
ganz aus Metall gebaut und wiegt 14 Tonnen. Die 3 Motoren
leiſten zuſammen 2100 PS.

W T
gericht geſtellt und ſtandrechtlich erſchoſſen zu werden. Zum Be
weiſe ſeiner „Rebellentätigkeit“ legte er den Polizeibehörden einen
Karabiner mit paſſender Munition vor. Da die Behörden hierzu
lande ja an manches gewöhnt ſind, nur nicht an die freiwillige Er
gebung eines Aufſtändiſchen und an die flehentliche Bitte ſofort
erſchoſſen zu werden, ſahen ſie ſich den Mann näher an und ſtell
ten bald feſt, daß er ſich aus Verzweiflung entſchloſſen hatte, ſei
nem Leben durch falſche Bezichtigung ein raſches Ende zu bereiten.
Er erklärte, er hätte kein beſſeres Mittel als ſtandrechtliche Erſchie
ßung gewußt, um ſich von der Tyrannerei ſeiner beſſeren Ehehälfte
zu befreien. Natürlich wurde er nach Aufklärung des Sachverhalts
freigelaſſen. Der Aermſte verließ das Polizeigefängnis mit den
Worten: „Das, was jetzt kommt, iſt bitterer als erſchoſſen zu wer

den.
Bluttat eines verſchmähten Liebhabers. Sonntag nacht drang

in Rheine (Weſtfalen) ein Bäcker in die elterliche Wohnung eines
Mädchens, deſſen Bekanntſchaft er ſeit langem geſucht hatte, das
aber nichts von ihm wiſſen wollte. Er ſchlug im Schlafzimmer mit
einem Beil auf die im Bett liegenden beiden Schweſtern ein, die er
durch Kopfhiebe ſo ſchwer verletzte, daß ſie lebensgefährlich verletzt
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten. Anſcheinend hatte
der Täter geglaubt, nur ſeine Geliebte zu treffen. Er wurde in
Salzbergen feſtgenommen und hat die Tat eingeſtanden.

Krebs nicht anſteckend. Auf eine bei der Pariſer mediziniſchen
Akademie eingegangene Anfrage des Unterrichtsminiſters, ob eine
Klinik oder ein Hoſpital für Krebskranke für die Umgebung eine
Anſteckungsgefahr bedeute oder ſonſtige Unzukömmlichkeiten mit
ſich bringe hat die Krebskommiſſion der Akademie in verneinen
dem Sinn geantwortet. Ebenſo hat die Abteilung für Hygiene ſich
dahin geäußert, nichts berechtige nach dem heutigen Stand der Wiſ
ſenſchaft zu der Annahme, daß der Krebs eine anſteckende Krank
heit ſei.

Wirtsehaftlicher Teil
Die Zentrale des KarſtadiKonzerns ſiedelt demnächſt von Ham

burg nach Berlin über. Welche Bedeutung die Ueberſiedlung für
die Stadt Berlin hat, ergibt ſich aus folgenden Zahlen Das neue
Verwaltungsgebäude der Karſtadt A.G. wird etwa 18 bis 20 Mil
lionen Mark koſten. Am Bau der vertragsgemäß innerhalb vier
Jahren fertiggeſtellt ſein ſoll, werden viele Hunderte von Arbeitern
und Angeſtellten tätig ſein. 2000 Angeſtellte werden ſpäter dauernd
im Karſtadt-Betrieh Arbeit finden. Vorausſichtlich werden der
Stadt Berlin aus der Verwaltung des Karſtadt-Konzerns allein an
Steuern jährlich 10 Millionen mehr zufließen.

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 26. Juni. Städtiſcher Schlacht und

Biehbof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſo
ſind Marktpreiſe für nüchtern en Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt ünd Ver
kaufskoſten, Umſaßſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreſſe erheben. Auf
trieh 686 Rinder, und zwar 34 Ochſen, 165 Bullen. 320 Füße 67
Färfen, 39 Freſſer, 186 Kälber, 302 Schafe, 1115 Schweine
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 100 Rinde
24 Kälber, 175 Schafe, 213 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: vollfleiſchige
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 56—62 2. ältere

ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 50--55. 2. ältere
e) fleiſchtge 36-47 n genährte B. Bullen:jüngere vollfteiſchige höchſten Schlachtwerts 53--57, ſonſtige voll
fletſchige oder ausgemäſtete 18-52, fleiſchige 42—-47. 9) gering-
genährte H. Kühe: iüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht
wert 48—53, ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 40-472
fieiſchige 30-39 ch gering genährte 25-31. D. Färſen (Kalbinn.

vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts S-rsd,
vollſteiſchig leiſchige 10546 B. Sreſſer: Mäßig genährtes Jungvieh 43 48. 1X. Kälber. Doppellender, beſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugkälber 65-789 nittlere
Maſt und Saugkälber 50-64, geringe Kälber 40-50
Schafe. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 1. Weidemaſt

2. Stallmaſt 56-58, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſt-
hammel und gut genährte Schafe 50--55, 0) fleiſchiges Schafvieh
43 18, gering genährtes Schafvieh IV. Schweinea) Feltſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 62-64 vollfleiſchige
Schweine von etwa 240— 300 Pfund Lebendgewicht 62—65, voll
fleiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht 62-66, voll
fleiſchige Schweine von etwa 160—200 Pfund Lebendgewicht 58-63
e) fleiſchige Schweine von etwa 120- 160 Pfund Lebendgewicht
58 68. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht
55— 60. Sauen 95 60. Marktverlauf: Schweine ſchlecht Jette
ſchweine vernachläſſigt, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand; Rinder
—Schafe, 240 Schweine

Berliner Produnktenbörſe vom 23. Junt Getreide und
Oelſgaten ver 1000 Kilo, ſonſt pro (00 Kilo in Peichemark. Weizen
märtiſcher 258. Roggen, märkiſcher 0—272. Sommergerſte

Mais 20 213. Weißenmmnehl 31.25-35.50. Roggenmehl 35.25- 3825

Leinſaat Viktorigerbſen3500 40.00. Futtererbſen 2490-25.50
Ackerbohnen 23.00—2400. Wicken 25.
1400 15.50. Lupinen, gelbe 16.00 17.00 t
Ravskuchen 1880 1900. Leinkuchen 23.00-23.70.
15.90 16.10. SovyaSchrot 20.60 21.20. Kartoffelſtocken 29.60 26.00.
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Das Meisterwerk

kommt nach fangem Warten
nun auch nach Halberstadt!
J
J mReſt 1. Fahr-Turner

J

des zwhhondeſts haben tun önzeeent

b. V 5Am Sonngheng, d

J den 80. Juni 1928, DJ ab lsUhrorsmaus JWe d S v JJe m Sonntag, denT Juli vor bis JJe i Uhr, von 19 UhrJ ab auf dem Tarnier- ad platz in d. Bismarck d
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W tung gehören die Polizeidirektionen, gegenwärtig 4, künftig 7. Eine

e

älteren Präſidien umfaßt die Zuſtändigkeit alle polizeilichen luf

des Polizeipräſidenten, ihr liegt die Bearbeitung der generellen, die

Dienſtſtrafen, Vereidigung der Beamten und Angeſtellten Beamten

nen mich ihren Anordnungen fügen!

treten könnte

ſieht.

Beilage zur Harzer Volks ſtimme.
Nr. 149.

Die 9rganiſation eines pi
Von Polizeipräſident Dr.

Jm Rahmen der Aufſatzreihe, die den Zweck verfolgt, die Oeffent
lichkeit mit dem Weſen und den Aufgaben der preußiſchen Verwal
tung vertraut zu machen, ſchildert im Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt der Magdeburger Polizeipräſident Dr. Menzel den organi
ſatoriſchen Umfang und den Aufgabenkreis desjenigen preußiſchen
Polizeipräſidiums, bei dem gegenwärtig auf Anweiſung des Mini
ſters des Innern der Verſuch gemacht wird, durch eine Verbeſſerung
des Geſchäftsbetriebes, durch Moderniſierung der Bürodeinrichtungen
und durch techniſche Maßnahmen eine Verbeſſerung und Verbilligung
der Verwaltung im Rahmen der beſtehenden Geſetze durchzuführen

Als Prolizeipräſidien bezeichnet man im Volksmunde die aus
gewachſenen Exemplare der Gattüng „Stagatliche Polizeiverwal-
tung Jn Preußen gibt es deren 31, künftig 36. Zur ſelben Gat-

Anzahl Polizeipräſidien beſitzt gleich Feſtungen mit Forts in Poli
zeiämtern herausgezogene Poſitionen, während die Berliner Poli
zeiämter eine innere Gliederung darſtellen.

Einwohnerzahl von 41 Millionen und 18 855 Beamten und Sühl
mit 2100 ha Fläche, 20000 Einwohnern und 184 Beamten. Als
ein Präſidium normaler Größe wird man etwa Magdeburg an
ſprechen können mit 16000 ha, 330 000 Einwohnern und 1258
Beamten t

Der Schwerpunkt der örtlichen Polizeiarbeit liegt in den Poti
zeipräſidien, korrekt ausgedrückt bei den Polizeipräſidenten; denn
ſo heißt die Behörde. Jhre Organiſationsform iſt ſtreng mongkra
tiſch im Gegenſatz zu kollegialen Behörden, wie etwa denen der
Selbſtverwaltung oder den Abteilungen der Regierung. lles, was
bei der Polizeiverwaltung vorgeht, geſchieht durch den Polizeipräſi
denten perſönlich oder in ſeiner Vertretung oder in ſeinem Auftrage
Jm Behinderungsfalle wird der Polizeipräſident durch einen höhe
ren Verwaltüngsbeamten, zumeiſt einen Oberregierungsrat oder
Regierungsrat. in Berlin durch einen Vizepräſidenten vertreten

Das Polizeipräſidium gliedert ſich nach den drei großen Polizei
dienſtzweigen in die Verwaltungspolizei, die Schutzpolizet und die
Kriminalpolizei. Der Arbeitsbereich der Polizeiverwaltung iſt micht
überall gleich gefaßt. Jn den alten Polizeipräſidien wie Berlin,
das als erſtes preußiſches Polizeipräſidium auf eine 120jä hege Ge
ſchichte zurückblicken kann, in Königsberg, Magdeburg uſw. iſt die
Zuſtändigkeit ſtärker ausgedehnt als in den neueren Präſidien die
ſich im weſentlichen auf die Sicherheitspolizei beſchränken. In jenen

gaben außer der Baupolizei und der Feld und Forſtpoltz die zu
meiſt in kommunalen Händen verblieben ſind.

Die Verwaltungspoli zeit gliedert ſich in 6 Abteilungen.
Die Präſidialabteilung mit dem Amtmann iſt das eigentliche Büro

geſamte Behörde betreffenden Angelegenheiten ob. So insbeſondere
die aus der Reichs und Staatsverfaſſung und Verwalt ung und aus
dem Aufbau der preußiſchen Polizei fließenden Aufgeben, die ört
liche und ſachliche Zuſtändigkeit, die Einrichtung der örtlichen Poli
zei, die Geſchäftsführung. Angelegenheiten der Beamten Angeſtell
ten und Lohnempfänger, Beſtimmungen über Dienſtzucht und

ausſchüſſe, Beſtimmungen über Perſonalakten, Urlauvb und Neben
beſchäftigung der Beamten, Betriebsrätegeſetz uſw. Einberufung,
Prüfung, Anſtellung, Ernennung, Beförderung ad Entlaſſung der
Beamten.

Mit der Präſidialabteilung teilt die Wirtſchaftsabteilung die
Eigenſchaften daß ſie ſich ebenfalls auf die geſamte Behörde er
ſtreckt. Sie hat zu bearbeiten das Haushalts und Rechnungsweſes,
die Bezüge der Arbeitskräfte, Unterkunftsangelegenheiten, Verpfle
gung, Bekleidung und Ausrüſtung der Beamten, An und Verkauf,

Verpflegung der Dienſtpferde und Dienſthunde, Beſchaffung und

Die Größe der ſtaatlichen Polizeiverwaltungen ſchwankt zwiſchen h
Rieſenbetrieben wie Berlin mit einer Fläche von 87 000 ha, einer

ihrem weiten Arbeitsgebiet ſei als höchſt bedeutſam noch die Bear-
beitung der Preſſeangelegenheiten und der Verkehr mit der Preſſe
erwähnt, ferner die Waffen und Sprengſtoffangelegenheiten

Die Abteilung II führt den Namen Fremdenpolizei.
Hier werden bearbeitet das Meldeweſen, Zeugniſſe und Beſcheini
gungen, das Paßweſen, Staatsangehörigkeit und Ausländerſachen.
Ein gut fuünktionierendes Einwohnermeldeamt iſt für die Geſamt

Polizei von der höchſten Bedeutungtätigkeit der örtlichen

KruErm
S

„Unſere Kleine
„Hier, Frau Grabulowſki, bringe ich Jhnen einen netten, jun

gen Mann als Zimmermieter. Er hat böſe Erfahrungen gemacht
mit ſeinen vergangenen Wirtsleuten. Jmmer hat er nämlich ſo
„unter der Hand eine „Bude“ gemietet. Nun aber ſein Blick auf
mich, „die kleine Anzeige der „Harzer Volksſtimme“
gefallen iſt, da lacht wieder ſein Herz, denn er weiß, bei
Jhnen, Frat Grabulowſki wird er wie zu Hauſe wohnen

„Menſchen, die in der „Harzer Volksſtimme“ inſerie
ren, ſind intelligente Menſchen.“

„Morgen zeige ich Jhnen eine glückliche Familie.“

3. Jahrgang.
èU R

Mit der Motoriſterung des Verkehrs iſt die Verkehrspoli-
ei, Abteilung III, in den Vordergrund des öffentlichen Intereſſes
etreten. Jhr liegt der Verkehrs Waſſer Und Feuerſchutz ob

Die Gewerbepolizei, Abteilung IV, bearbeitet die allge
einen Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung und des ſtehen
en Gewerbebetriebes, des Gewerbebetriebes im Umherziehen,
Närkte, Meſſen und Taxen, Jnnungen und Handwerkskammern, die
ölizeiliche Seite der gewerblichen Arbeiterfragen, Kinderſchutz im
a Bekämpfung des Wuchers und des unzuverläſſigen Han

ls, Luſtbarkeiten aller Art und die Heilighaltung der Sonn undfeierte Jhr iſt die Führung der Polizei-Statiſtik angegliedert.

Die Strafabteillung, V, hat es mit dem leider recht aus
edehnten Strafverfügungsweſen zu tun.

d Sanitätspolizet iſt in der Abteilung VI zuſammen
efa

Die oben ſkizzierten verwaltungspolizeilichen Aufgaben werden
on etwa einem Zehntel der Geſamtbeamtenſchaft der Polizeiver
valtung bewältigt. Die große Maſſe der Beamten der geſamten
Zehörde entfällt mit etwa acht Zehntel auf die Schutzpolizei,
vährend die zweite Art der Polizeiexekutive, die Kriminalpolizei,
ich mit einem Zehntel begnügen muß. Die Schutzpoligei mit ihren
n Preußen insgeſamt etwa 47 000 Beamten ſtellt das wichtigſte
taatliche Machtmittel dar. Sie gliedert ſich in 200 Polizeibereit
chaften und die Polizei des Einzeldienſtes, insbeſondere die Revier
polizei. Wenn ſich auch mit der n uns der wirtſchaftlichen
ünd innerpolitiſchen Verhältniſſe der Schwerpunkt ſchutzpoligeilicher
Arbeit von den Bereitſchaften auf die Reviere verlagert, ſo ſind die
erſteren, wie die Wiener Unruhen des Sommers 1927 erſt kürzlich
bewieſen haben, doch noch keinesfaälls zu entbehren; ihnen liegt
außerdem die Schulung ſämtlicher Polizeibeamten während der
erſten ſieben Dienſtjahre ob.

Daß die Kriminalpolfzei in der öffentlichen Bewertung
neben der Verkehrspolizei ſtändig ſtärker hervortritt, iſt erklärlich
Das Berufsverbrechertum, insbeſondere das reiſende Verbrecher
tum, bildet eine offene Wunde am Staatskörper. Das Verbrecher
tum macht ſich die techniſchen Fortſchritte die Erleichterungen des
Verkehrs zu eigen. Es wird ſtändig gefährlicher. Die Einrichtung
und der Ausbau der Landeskriminalpolizei ſeit dem Jahre 1925, die
Erweiterung der Zuſtändigkeit der örtlichen Kriminalpolizei des
Polizeipräſidiums auf den Landeskriminalpolizeibezirk, zumeiſt den
Regierungsbezirk, was die wichtigſten und gefährlichſten Delikte an
langt, organiſatoriſche und techniſche Verbeſſerungen, namentlich
im Erkennungsdienſt und im Fahndungsweſen, haben merkliche
Fortſchritte gezeitigt. Das beweiſen einige Erfolgsziffern für den
Polizeibezirk und den Landeskriminalpolizeibezirk Magdeburg Es
wurden im Jahre 1927 ermittelt 86 bzw. 85 Prozent der Morde,
100 bzw. 92 Prozent der Mordverſüche, 100 bzw. 97 Prozent bei
Totſchlag 100 bzw. 97 Prozent der Totſchlagsverſuche, 70 bzw. 61
Prozent bei Raub, 66 bzw. 65 Prozent bei Raubverſuch. Wie ſich
die Kapitalverbrechen häufen, zeigen die letzten 8 Tage vom 3. bis
11. Juni 1928. In dieſen 8 Tagen hat die Landeskriminalpolizei
ſtelle Magdeburg in ihrem Bezirk allein 3 Mordfälle, denen 6 Men
ſchenleben zum Opfer fielen bearbeitet die Täter ermittelt und
dingfeſt gemacht.

Anläßlich der Beratung des Schröder Haas Falles im Landtage
hat der damalige Abgeordnete, jetzige Preußiſche Juſtizminiſter Dr.
Schmidt die preußiſche Polizei als eine eminent moderne Behörde
bezeichnet. Für die Exekutive, beſonders die ſchutzpolizeiliche Exeku
tive, traf dieſe Wertung damals ſchon voll zu. Der innere Dienſt
aller drei Polizeizweige wird auf Grund des Miniſterialerlaſſes
vom 22. 11. 1927 bei der ſtaatlichen Polizeiverwaltung Magdeburg
einer eingehenden Durchprüfung und Ausprobung unterworfen un
ter dem Geſichtspunkt der Vereinheitlichung, Vereinfachung, Ver
billigung und Verbeſſerung. Jn Kürze wird das Wort des Juſtiz
miniſters auf die ſtaatliche preußiſche Polizeiverwaltung in Wret
Geſamtheit zutreffen

Werht mabläſig für Eure zeitung!

Die häßliche Brigitte.
Roman von Anny von Panhuys.

Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle a. d. S.

I. Fortſetzun Nachdruck verboten.
„Ein ſo fürchterlich blödſinniges Teſtament hat ja mein Vetter

Fabtan gemacht, aber für uns vorteilhaft. Wollen uns nicht ſelbſt
um die Vorteile bringen. Brigitte iſt anſcheinend noch immer arg
verſchüchtert durch die väterliche Herrſchſucht. aber mir iſt's, als

ſei ſie auch nicht ganz frei von Eigenſinn
Natürlich iſt ſte eigenſinnig“, ereiferte ſich die Frau, ſonſt

würde ſie mir doch nicht ſolche Antworten gegeben haben, als
ich

Sie ſtockte.Als du ihr wieder einmal, wie ſchon ſo oft vorher den Befehl
über die Küchenregion aus den Händen winden wollteſt und damit

gewiſſermaßen die Oberhoheit über dies Haus“, vollendete Karl
Wendt ein wenig ſpöttiſch.

Sie ſah ihn böſe an
„Soll ich denn immer die dumme Lieſe als erſte hier anerken

Jch habe das ſatt! Du biſt
ihr Vormund und wirſt ihr befehlen. daß ſie, weil ſie noch viel ler
nen müſſe das Regiment in meine Hände legt bis ſie mündig
ſein wird.

„Jawohl, das kue ich ſofort und mache ſie dadurch aufſäſſig,
reize ihren Eigenſinn. Man kann nie wiſſen, wie das ausgeht“
wehrte er ab. „Jch bleibe bei meiner Theorie. Wir laſſen ſie ſchal
ten und walten, wie ſie mag, und ſuchen nur zu verhindern, daß
fie mit jemanden zuſammenkommt, der vielleicht als Freier auf

Sie will ja nicht ihres Geldes wegen geheiratet
werden alſo ſorgen wir dafür, daß ſie möglichſt unvorteilhaft aus

Uebrigens ſorgt ſie ſelbſt dafür unſere Aufgabe iſt es das
Das Mantelmonſtrum, das du ihr heute

Er lachte kurz auf wart
noch zu unterſtreichen.
aus Frankfurt mitbrachteſt, iſt großartig.“

aber plötzlich ernſt und nachdenklich:ch meine Brigitte iſt eigentlich gar nicht richtig häßlich. Wenn

e ein bißchen eitel wäre könnte man do vie Ueberraſchim
gen erleben„Blödſinn“ ſagte ſeine Frau ſchroff „Sie iſt und bleibt eine

ſich

hußzche Perſon, doch könnte ſie kannt du en vor Klei

dung und Haartracht bedeutend vorteilhafter ausſehen, wirt üns
aber nicht gedient wäre

„Bewahre“, gab er zurück. „Etwaige Freier müſſen in die
Flucht geſchlagen werden. Sind dann erſt die drei Monate nach
ihrer Mündigkeit um, ſieht die Sache anders aus, dann kann unſer
Fritz ſein Heil bei ihr verſüchen. Wenn's ihm gelingt, Brigitte
zu heiraten wohlverſtanden, nachdem wir in den Beſitz des dritten
Vermögensteils und unſerer lebenslänglichen Wohnung hier ge
langt ſind, dann hat unſere Familie ausgeſorgt. Dann ſind wir
Herren der Lage und du brauchſt ſolche Antworten, wie die vor
hin, die dich ſo empörte, nicht mehr zu fürchten.

Die Frau warf jetzt erſt die dunkle Koſtümjacke ab, die ſie bei
der Ausfahrt getragen der ſchleierumwallte Trauerhut flog neben
die Jacke auf das Lederſofa.

Sie ſchaute ſich in dem altmodiſch, aber ſehr behaglich eingerich

teten Wohnzimmer um, und ihr Geſichtsausdruck ward heiterer.
Unter uns, Karl wir dürfen ja wohl mit dem Umſchwung in

unſeren Verhältniſſen zufrieden ſein. Fritz wird ſtaunen. Jeden
falls fühle ich mich äußerſt wohl hier und werde alles tun, daß wir
hier nicht mehr fortbrauchen.“

Der Mann lächte.
„Küunſtſtück. ſich hier wohl zu fühlen! Wie der Made im Speck

ſo gut geht es uns hier. Jdioten müßten wir ſein, wenn wir uns
nicht mit Widerhaken hier feſtklammern würden.“

Er ließ ſich in einen ſehr bequemen Armſtuhl nieder Sein fah
les, ſchwammiges Geſicht ſah aus wie ein alt gewordener Voll
mond.

Meiner Seele man hat ſich lange genug abgerackert ums dürf
tige Brot. Wenn einem da plötzlich Kuchen in den Schoß fällt
frißt man ihn natürlich Der ſelige Vetter Fabian hat viel für
mich übrig gehabt, weil ich ihn vor langen Jahren durch meine
Zeugenſchaft aus der ekligen Prozeßſache herausgehauen habe. Er
hat ſeinerzeit gut bezahlt auf Dankbarkeit hatte ich nicht mehr ge
rechnet. Man ſieht aber, edle Taten tragen ihren Lohn ſchon in

Die Frau verzog hämiſch den Mund
„Solche edle Taten nennt man ja wohl Meineid?“
Er ſprang auf. Seine breite Geſtalt ſchien zu wachſen
„Schweig du!“ Seine blaßblauen Augen boöhrten ſich mit

ſtechendein Ausdruck in die ihren. „Sag das nicht noch einmal
du“, ziſchte er ſie an, „wage das nie mehr zu wiederholen, ſonſt
Er hob drohend die zur Fauſt verkrampfte Rechte.

Die Frau riß die z hreiten düntlen Brauen zuſammen.

„Spiel dich nicht ſo auf. Wir beide wiſſen doch Beſcheid.
Er machte eine zornige Bewegung, ließ aber die erhobene Hand

ſinken.

„Jch rate dir, mich nicht unnötig zu reizen durch unſinnige und
beleidigende Anſchüldigungen. Auch nicht einmal im Scherz darf
ſo ein Wort fallen. Bedenke, daß manchmal die Wände Ohren
haben. Er ſank wieder in den bequemen Armſtuhl zurück. Gib
mir was zu trinken, damit ich meinen Aerger hinunterſpüle“

Die Frau ging an einen Wandſchrank und ſtellte gleich darauf
eine Flaſche und ein Glas vor ihn hin. Schwerer Burgunder glühte
dunkelblutig im Glaſe.

Karl Wendt goß ſich dreimal ein, danach kroch eine fleckige Röte
über ſein fahles, ſchwammiges Geſicht.

„Weiß der Teufel, ſchon des Weines willen lohnt es ſich, hier
zu leben. Und nun wollen wir uns wieder vertragen, olle Spinat
wachtel, du haſt es nicht böſ gemeint. Schließlich ziehen wir ja
beide denſelben Karren und kommen am beſten vorwärts, wenn
wir gleichen Schritt halten.“

2. Kapitel.

Herr und Frau Wendt gingen mit Brigitte ſpazieren. Brigitte
waren dieſe gemeinſamen Ausgänge ein Greuel. Sie war es von
früher gewohnt allein auszugehen, und ſie ſehnte ſich wieder da
nach nahm ſich vor, dieſen gemeinſamen Ausgängen gelegentlich
ein Ende zu machen.

Sie trug den ſchwarzen Mantel mit dem Schulterkragen und
ſah breit darin aus und eckiger denn je

Etwas Unvorteilhafteres für Brigitte hätteſt du gar nicht fin

den können“, lobte der frühere Agent ſein Ehegeſponſt leiſe, als
Brigitte einen Augenblick bei einer einfach gekleideten Frau ſtehen

blieb, um einige Worte mit ihr zu wechſeln.
Mit einem ſtillen Leuchten in den Augen ſchloß ſie ſich dann

wieder dem langſam vorausgegängenen Paar an.
Stumm wanderte man ein Stück des Weges nebenher. Nach

einem Weilchen fragte Mathilde Wendt Brigitte, wer die Frau ſei,
mit der ſie eben geſprochenBrigitte lächelte. „Eine Koſtgängernn unſerer Küche, eine arme

Witwe mit vier kleinen Kindern, die ſie alle brov ernährt. Siegeht aus dem Haufe zum Waſchen, Putzen und Flicken, aber zu
weilen reicht es für die große Familie kaum zum Kaufen von krocke
nem Brot, und da helfe ich dann aus.Ach ſo“, ganz lang dehnte Mathilde Wendt die beiden Silben

ich kann mir denken, daß deine Nobleſſe dem Weib behagt, da wird



W ernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 27. Juni.

Beſtimmungen über Sonntagsrückfahr-
karten.

1. Sonntagskarten gelten
a) über Sonntag zur Hinfahrt am Sonnabend von

mittags 12 Uhr an und am Sonntag, zur Rückfahrt am
Sonntag und Montag bis 9 Uhr vormittags
über Feſttag Neujahrstag, Himmelfahrtstag, Fronleich
namstag, Peter und Paulstag, Allerheiligen und Bußtag
zur Hin fahrt am Tage vor dem Feſttage von mittag
12 Uhr an und am Feſttag, zur Rückfahrt am Feſttag und
an dem darauf folgenden Tag bis 9 Uhr vormittags Liegl
ein Sonntag unmittelbar vor oder nach einem dieſer Feſt
tage, ſo gelten die Sonntagsrückfahrkarten zur Hinfahrt
am Tage vor den zuſammenhängenden Sonn und Feſttagen
von mittags 12 Uhr an und an den beiden Sonn und Feſt
tagen ſelbſt, zur Rückfahrt an den beiden Sonn und
Feſttagen u. an dem darauf folgenden Tag bis 9 Uhr vorm.
zu Oſtern zur Hinfahrt am Gründonnerstag vormittags
12 Uhr an, am Karfreitag, am Sonnabend, am Oſterſonntag,
am Oſtermontag, zur Rückfahrt am Karfreitag, am Sonn
abend bis 9 Uhr vormittags, am Oſterſonntag, am Oſter
montag, am Dienstag bis 9 Uhr vormittags
zu Pfingſten zur Hinfahrt am Freitag von 12 Uhr
mittags an, am Sonnabend am Pfingſtſonntag, am Pfingſt
montag, zur Rückfahrt am Pfingſtfonntag, am Pfingſt
montag, am Dienstag bis 9 Uhr vormittags
zu Weihnachten zuc Hinfahrt am 23. Dezember von
12 Uhr an, am 24., 25. und 26. Dezember, zur Rückfahrt
am 25. und 26. Dezember, am 27 Dezember bis 9 Uhr vor
mittags Fällt der 23. Dezember auf einen Sonnkag, ſo
gelten die Karten zur Hinfahrt vom 22. Dezember mit
fkags 12 Uhr an, zur Rückfahrt außer zu den oben ge
nannten Tagen, am 23. Dezember und am 24 Dezember
bis 9 Uhr vormittags Fällt der 27. Dezember auf einen
Sonntag, ſo gelten die Karten zur Rückfahrt bis zum 28. De
zember 9 Uhr vormittags. g

Die Rückfahrt muß auf der Fielſtation der Fahrkarke am Montag
oder am Tag nach Feſttagen ſpäteſtens um 9 Uhr vormikkags,
von Unkerwegeſtationen ſpäkeſtens mit dem Zug angetreten wer
den, der die Fielſtation um 9 Uhr vormittags verläßk. Die
Rückfahrt iſt nach 9 Uhr vormikiags ohne Fahrkunterbrechung,
bei Zugwechſel mit dem nächſten anſchließenden Zug zurück
zulegen.
Fahrtunterbrechung iſt auf Hin und Rückfahrt je
einmal geſtattet, auch kann die Rückreiſe von einer Unterwegs
ſtation angetreten werden.
Sonntagsrückfahrkarten können für die 2—4. Klaſſe ausgegeben

werden.
Der Uebergang in eine höhere Klaſſe iſt geſtattet. Bei Berechnung des Preiſes der Uebergangskarte
gelten die Sonntagsrückfahrkarten als gewöhnliche Fahrkarten.
Sonntagsrückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe gelten für Eil- und
Perſonenzüge, diejenigen 4. Klaſſe für Züge, die 4. Kl. führen.
Die Eiſenbahnverwaltung kann einzelne Züge ausſchließen. Läßt
die Reichsbahnverwaltung ausnahmsweiſe den Uebergang in
Schnellgüge zu, ſo iſt der tarifmäßige Schnellzugszuſchlag zu
zahlen. Für Sommer 1928 ſind im Direktionsbezirk Magde
burg u. a. folgende D-Züge unter Vorbehalt jederzeitigen Wider
rufs freigegeben D 37/39, D 38/10 auf der Strecke von Mag
deburg nach Berlin und zurück. D 40 von Braunſchweig nach
Hannover, D 131 von Hannover nach Halberſtadt, D 132 von
Leipzig nach Goslar.
Für Kinder vom vollenden A. bis zum vollendetſten 10. Le
bensjahr und für jüngere Kinder. für die ein Platz beanſprucht

wird, iſt eine Sonntagsrückfahrkarte zum halben Preiſe zu
löſen.

b)

d)

e)

Freie Sportvereinigung 1895 (Abk. Turner). Am Donners
tag, den 28. Juni, im Monopol Spielerſitzung. Alle Handballſpieler
auch die Jugend hat zu erſcheinen. Am Mittwoch ab 6 Uhr Spielen
auf dem Anger.

ſie ſich mit der Arbeit auch wohl kaum ſehr anſtrengen. Wenn ſie
weiß, ſie kann ſich auch ohne Anſtrengung mit ihren Bälgen ſatt-
eſſen.

„Pfui, Tante!“ entfuhr es Brigitte in jäh aufwallender ehrlicher
Empörung.

Frau Mathilde lächelte ſanft.
„Mein liebes Kind, du beſitzt noch keine Menſchenkenntnis und

kennſt die Verſtellungskunſt und Geriſſenheit dieſer anſcheinend auf
richtigen Menſchenſorte nicht, zu der die Schnorrerin ſicherlich ge
hört. Und dann, ſag einmal, Brigitte, duldete es denn dein Vater,
daß du durch gute Biſſen die Faulheit unterſtützteſt?“

Ueber Brigittis blaſſe Wangen zog ein roſiger Schleier
„Nein“, bekannte ſie ehrlich. „Vater litt es nicht, daß ich armen

Leuten half. Er meinte es nicht böſe, glaube ich, aber ihm fehlte
das Verſtändnis für die Not anderer, weil er auch von Natur hart
gegen ſich ſelbſt war und im Wohlſtand aufwuchs. Jch mußte
meine Unterſtützung heimlich geben, jetzt darf ich es ja offen tun,
und darüber bin ich froh.“

Karl Wendt beobachtete, daß ſeine Frau eine Antwort geben
wollte ein warnender Blick von ihm hieß ſie ſchweigen.

Langſam ſchritten die drei dahin, und wo ſie gingen, wurde
Brigitte reſpektvoll gegrüßt, ihre Begleiter dagegen kaum gemuſtert.

Der Kreuzhof lag beinahe mitten im Ort, einem Vorſtädtchen
von Frankfurt am Main. Wenn nicht von Ferne zuweilen das
Klingeln der Straßenbahn aufgeklungen wäre, hätte man kaum ge
glaubt, ſich ſo nahe einer großen Stadt zu befinden.

Einſt war das Städtchen ein Dorf geweſen, das ſich um das
Schloß eines uralten Geſchlechtes aufbaute, aber dort, wo früher
das Schloß geſtanden, lag jetzt der Kreuzhof, den eine ungefügige
Mauer umgab, zu deren Bau man auch Steine von den Trümmern
der ehemaligen Schloßruine verwendet hatte. Ein kleiner Turm
aus alter Zeit war auch noch vorhanden auf dem jetzigen Hofgut,
er ſchloß ſich dem Altbau des Hauſes an, der auch, aus ferner Zeit
ſtammend, gründlich erneuert worden war.

Eine Stelle der Turmwand zeigte ein plumpes, in die Mauer
eingefügtes Holzkreug, deſſen Sinn niemand kannte. Aber der ehe
malige Bauernhof führte nun davon ſeinen Namen.

(Fortſetzung folgt.

Halberſtädter Collegium muſieum.
Abendmuſik im Freien

Auch darin war die Veranſtaltung der jungen Leute, die be
ſtrebt ſind alte zu Unrecht vergeſſene Muſik zu neuem Leben zu
erwecken und in die breiten Schichten unſeres Volkes zu tragen,
originell, daß ſie wie es früher war und wie man es auf alten

Der übliche Zuſammenſtoß zwiſchen Fahrrad und Allto er
eignete ſich am Dienstag nachmittag auf der Jlſenburgerſtraße, wo
bei das Fahrrad in Trümmern u. der Radfahrer einige Fleiſchwun

den davon trug Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

J

S KZurtheater. Heute abend findet die Erſtaufführung des un
vergeßlichen Luſtſpiels „Der Biberpelz“ von Gerhart Hauptmann
in einer Jnſzenierung Chriſtian Lennbachs ſtatt. Auguſte Neu
meiſter, die glänzende Vertreterin des komiſchen Faches, hat als
Mutter Wolffen zum erſten Male Gelegenheit, in einer der größ
ten Rollen ihres Faches vor das hieſige Publikum zu treten. Jn
tendant Hartig wird auch in dieſer Komödie in der Rolle des Amts
vorſtehers Wehrhahn ſich in einer großen Aufgabe zeigen können.
Vorverkauf Zigarrenhaus Ramme, Weſterntor, Papierhandlung
Schaffhäuſer, Breiteſtraße, Fernruf 95.

Märchengaſtſpiel im Kurtheaker. Heute nachmittag 3 Uhr iſt
die erſte Märchenvorſtellung „Frau Holle“ der kleinen 14jährigen
Schauſpielerin Erika Graf von den Reinhardt-Bühnen, Berlin.
Erika Graf ſpielt in dem fünfaktigen Kindermärchen „Frau Holle“
nach Gebr. Grimm die Brigitte Es dürfte mit dieſem Märchen
gaſtſpiel einem der IJntendanz des Kurtheaters vielfach zugegange
nen Wunſch nach einer Märchenvorſtellung, Rechnung getragen
ſein, und ſei daher nochmals allen Eltern empfohlen, ihren Kindern
einen Beſuch der Märchenvorſtellungen zu gewähren, da ein ſolches
Erlebnis für die Kleinen immer von unvergeßlicher Bedeutung iſt.
Am Donnerstag nachmittag 3 Uhr folgt als zweites Märchengaſt
ſpiel „Hänſel und Gretel“ Preiſe der Plätze 1.50, 1.— und 50
Mark. Vorverkauf bei Ramme, Weſterntor, Schaffhäuſer, Breite

ſtraße

Aus Halberſtadt.
Die Stadtbücherei hat in der Woche vom 17. bis 23 Juni

insgeſamt 1102 Bände an 464 Leſer ausgeliehen, das ſind im Durch
ſchnitt täglich 221 Bände an 93 Leſer Der Leſeſaal wurde in der
ſelben Zeit von 410 Leſern, 374 Männern und 36 Frauen, beſucht.
Täglich betrug die Beſucherzahl durchſchnittlich 59 Leſer, 54 Män

ner und 5 Frauen
Reit- und Fahrturnier. Das diesjährige Turnier am 30 6.

und 1. 7. iſt mit Ehrenpreiſen ganz beſonders reich ausgeſtattet.
Außer den vom Herrn Reichspräſidenten geſtifteten Bildern ſind
dem Verein wertvolle Ehrenpreiſe zur Verfügung geſtellt worden,
u. a. von dem Fürſten zu Stotberg-Wernigerode, von dem Land
kreis und der Stadt Halberſtadt, der Firma Heine u Co. vom
Brocken, dem Bankhaus Mooshake u Lindemann, vom Regenſtein
und vom 12. Jnf. Rgts. Zahlreiche weitere wertvolle Preiſe werden

allerdings nicht überall die Vorbedingungen gegeben, weil ſolche
ſchönen Gartenplätze, wie ſie das Haus Klamroth am Bismarckplatz
aufweiſt, ſelten zu finden ſind. Die Beſucher, etwa 400 bis 500,
waren auf Stühlen und Bänken auf dem großen Raſenplatz des
geſchloſſenen Gartens plaziert. Den Hintergrund der Veräanſtaltung
bildete das kaſtellartige Haus mit ſeinen Erkern und Balkonen. Auf
der großen Eſtrade hatten die Mitwirkenden Platz genommen. Die
lauſchigen Laubengänge waren ſtimmungsvoll mit Lampions be
hängt, die bei Dunkelwerden eine wundervolle Stimmung ſchufent

Der ſchöne Juniabend tat ein übriges,
Der junge Dr. Kurt Klam roth deſſen Liebe und Begeiſte

rung dieſer alten edlen Muſik gewidmet iſt, eröffnete den Abend
mit einem launigen Willkommensgruß und einer kurzen Erläute
rung der Vortragsfolge. Es ſei kein Zufall, daß auf dem Pro
gramm nur Werke aus etwa der Mitte des 16. bis Mitte des 17.
Jahrhunderts ſtänden. Man wolle einen Abend bieten mit der
Ueberſchrift „Muſikaliſches Barock“. Halberſtadt iſt be
kanntlich eine Stadt, in der das Barock in der Baukunſt eine be
ſondere Rolle ſpielt. Dieſen Stil in Häalberſtadt in der Muſik zu
erneuern, war beſonders reizvoll. Der Halberſtädter Singkreis
begann mit einem vierſtimmigen Madrigal „Nun fanget an ein
gutes Liedlein zu ſingen“, welches zweifellos als Motto der ganzen
Veranſtaltung gedacht war. Der Nürnberger Hans Leo Haßler
(1564 1612), der Hausorganiſt der Fugger in Augsburg, von dem
auch der bekannte Choral „O Haupt voll Blut und Wunden
ſtammt, ſtand auch wohl deswegen an der Spitze, weil er in der
Entwicklung der Muſik als einer der muſikaliſchen Wegbahner in
Deutſchland angeſehen wird. Recht intereſſant war die Gegenüber
ſtellung von zwei Muſikſtücken, die die erſte Form der Kammer
muſik darſtellen, nämlich je einem „Concerto groſſo“ des Jtalieners
Francesco Geminiant (1674—1762) und des großen Händel (1685
bis 1759). Geminiani war ein Schüler von Corelli, der als der
eigentliche Erfinder dieſer Muſikform gelten kann. Was CEorelli
und ſein Schüler begonnen, wurde ſpäter von Händel zu klaſſiſcher
Höhe geführt. Das Streichquartett hat wohl ſchließlich das „Con
certo groſſo“ abgelöſt. Ungemein reizvoll waren auch die vier
Arien mit Orcheſterritornellen von Adam Krieger (1634-1666), die
Fräulein Lieſelotte Bürmeſter mit angenehmem Ausdruck ſang.
Was hier als Arien bezeichnet wird, iſt in ſeiner Simplizität eigent
lich mehr Volkslied.
und Theo Lehmann, die wohl das Cembalo erſetzen ſollte, wirkte
außerordentlich ſtimmungsvoll neben den originellen Orcheſter
zwiſchenſpielen. Eine beſondere Seltenheit, einen engliſchen Kom
poniſten, bekam man auch noch zu hören, nämlich ein Rondo aus
der Spielmuſik zu einem Trauerſpiel vbn Henry Purcell (1658 bis
1695), dem Organiſten von Weſtminſter Jn dem Largo und Paf

Die Lautenbegleitung durch Werner Taube

den vorgeſchriebenen Vordrucken in dreifacher Ausfertigung zu

älte Ausländer, binnen 48 Stunden ebenfalls im Einwohnermelde

dungen ſofort zu erſtatten.

aus Mitteln des Reitervereins beſchafft, ſodaß den Siegern beim
Turnier eine reiche Beute winkt. Der größte Teil der Preiſe wird
in den nächſten Tagen im Schaufenſter der Firma Schickerling,
Breiteweg Nr. 47, ausgeſtellt werden

N. Polizeilich an und abmelden. Es wird an die Vorſchrift
orinnert, daß jeder, der hier ſeinen Wohnſitz oder dauernden Aufent
halt nimmt oder aufgibt, oder wer ſeine Wohnung innerhalb der
Stadt wechſelt, dies binnen 6 Tagen im Einwohnermeldeamt auf

melden hat. Zur Meldung iſt jedoch nicht nur der Umziehende
ſelbſt, ſondern auch der Wohnungsgeber verpflichtet. Die Meldung
braucht indes nur von einem der Verpflichteten erſtaktet zu werden.
Es wird dringend eipfohlen, die etwa noch rückſtändigen Mel

Bei dieſer Gelegenheit wird erneut
darauf hingewieſen, daß jeder hier zuziehende, über 16 Jahre

amt unter Vorlegung des Paſſes anzumelden iſt. Gibt der Aus
länder die Wohnung auf, ſo iſt dies vom Vermieter binnen 24
Stunden zu melden, es ſei denn, der Ausländer weiſt die Ab
meldung nach.

Halberſtadis Erfolg bei dem Modellweltbewerb 1928 des
D. E. V. in Kaſſel am 24. 6. 28. Die Halberſtädter Modellflug
gruppe hat durch eifrige Arbeit im vergangenen Winterhalbjahr
Flugmodelle konſtruiert, die es dem Luftverkehr Halberſtadt e. V
(D. L. V) ermöglichten, auch große Veranſtaltungen wieder mit
Ausſicht auf Erfolg zu beſchicken. Jn einem internen Vereins
ModellWettfliegen wurden die beſten Leiſtungen feſtgeſtellt und das
Modell des Herrn Gäbler dazu beſtimmt, die Farben Halberſtadts
bei dem Modellwettbewerb 1928 des D. L. V. zu vertreten Jn
einem Gruppen -Ausſcheidungsfliegen der Gruppe Mitteldeutſchland
des D. L. V. konnte das Modell Gäbler gegen gute Konkurrenzen
die beſten Leiſtungen erzielen. Am letzten Sonntag trafen ſich die
Sieger aus den GruppenAusſcheidungsfliegen in Kaſſel, harte Geg
ner ſtritten um die Siegespälme, galt es doch den beſten und küch
tigſten Modellbauverein im D. L. V. für 1928 feſtzuſtellen. Bei
ſtark böigem Wetter wurde dieſer Wettbewerb ausgetragen, heiß
wurde um den Preis gekämpft. Halberſtadt ſetzte alles daran, um
ſeinen Ruf als Inhaber Deutſcher Modellflugrekorde zu wahren
und es gelang dem Modell Gäbler im Streckenflug den 2. Preis für
Halberſtadt zu erringen. Sogar der 1. Preis wäre uns beſchieden
geweſen, wenn nicht das Modell nach einem Fluge von faſt 500 m
durch plötzliche Böen herumgeworfen wäre und nun ca. 200 m wie
ver zurückflog und dann erſt landete. Außer dem zweiten Preis
erhielt Herr Gäbler von dem bekannten deutſchen Kunſtflieger Udet
einen Ehrenpreis für ſeine hervorragenden Leiſtungen Anläß
lich der am 7. Juli ſtattfindenden ZeppelinGedächtnisfeier veran
ſtaältet der Luftverkehr Halberſtadt am 8. Juli auf dem hieſigen
Flugplatz ein VereinsModellfliegen, zu dem bereits mehrere Ehren-
preiſe geſtiftet ſind.

Promenadenkonzerke am Donnerstag und Freitag. Das zum
Turnier des Reitervereins Halberſtadt und Umgegend hier einge
tkroffene Trompeterkorps des 4. Artillerie Regiments aus Dresden,
veranſtaltet folgende öffentliche Promenadenkonzerte: Am Donners
tag, den 28. 6. 28 um 18 Uhr in den Anlagen an der Schützen
ſtraße Programm: 1. Jn Treue feſt, Marſch von Teike, 2. Vorſpiel
z. Op. „Der König von Yvetot“ v. Adam, 3. Einzug der Götter aus
der Oper „Rheingold“ von Wagner 4 Roſen aus dem Süden,
Walzer von Strauß, 5. Phantaſie a. d. Oper „Fauſt“ von Gounod,
6. Klar zum Gefecht, Marſch v. Blanckenburg. Am Freitag, den
29. 6. 28, um 18 Uhr auf dem Holzmarkt: Programm 1. Armee
marſch Nr. 106 von Trenkler, 2. Vorſpiel z. Op. „Die Zigeunerin
von Balfe, 3. Paraphraſe über Das treue deutſche Herz von
Schreiner, 4 Wiener Bürger, Walzer von Ziehrer 5
bis zur Donau, Potpourri von Rohde, 6. Preußenmarſch von
Golde-Gravert. Während der Turniertage ſpielt das Trompeter
korps am 30. Juni von 13 Uhr an im Forſthaus Thekenberge und
am 1. Juli von 13 Uhr an auf dem Turnierplatz in der Bismarck

Kaſerne.

Kauft bei unſeren gnſerenten!

QSUSWCGWGSOACCAGCWCWÜCNAAaAuvrk-
obn Henry Marteau, dem großen Geiger, für zwei Violinen einge
richtet, zeigten ſich Frl. Käthe SumpfWernigerode und der Diri
gent des Eollegium muſicum, Herr Dr. Klamroth, auch als Meiſter
auf ihrem Inſtrument Stimmungsvolle Madrigale und Volks
lieder für Chor, teilweiſe mit Hrcheſterbegleitung, ſowie Händels
bedeutendes ſchon oben erwähntes „Concerto groſſo“ ſchloſſen mit

großem Beifall den intereſſanten Abend. 4 d

m

Der künſtleriſche Erfolg war groß, edel der Zweck, für den er
veranſtaltet wurde. Die Geſamteinnahme diente nämlich dazu, um
armen Kindern, deren Eltern an die tägliche Arbeit gebunden ſind,
während dieſer Zeit ein Unterkommen zu ſchaffen. Seit mehr als
50 Jahren haben wir hier in Halberſtadt einen Kleinkinder-
ſchulverein, der mehrere Schulen unterhält, in denen Kinder
vom 3. bis 6. Lebensjahre untergebracht werden. Zwei dieſer Schu
len befinden ſich in der Unterſtadt, eine dritte, die inzwiſchen bau
fällig geworden iſt, mußte geſchloſſen werden. Dafür ſoll in der
nächſten Zeit eine dritte Schule in der Gegend der Quedlinburger

ſtraße für die Anwohner der Siedlungen und der Oberſtadt geſchaf
fen werden. Um hierfür einen Teil des notwendigen Geldes, der
nicht aus privaten Stiftungen oder aus Zuſchüſſen der Stadt auf
gebracht werden kann, zu beſchaffen, fand das Konzert ſtatt. Junge
Leute ſtellten ſich in den Dienſt der Sache und verkauften Kaffee
und Kuchen, Zigarren und Zigaretten und Blumen Während der
Pauſe und nachher dürfte ein ſchönes Stück Geld zuſammengekom
men ſein. Alle Beſucher haben nicht nur einen reizvollen Abend
mit ſtarken künſtleriſchen Eindrücken erlebt, auch für einen guten
Zweck, den edelſten, den es gibt, für unſere Kinder. iſt eine ſchöne

Summe herausgekommen
Das iſt gut ſo und dankenswert.

Bernard Shaws neueſtes Werk „Wegweiſer zum Sozialismus
Und Kapitalismus für die intelligente Frau“ an dem Shaw ſechs
Jahre gearbeitet hat und das nach ſeinen eigenen Worten ſeinen
„letzten Willen und ſein Teſtament an die Menſchheit darſtellt, er
ſcheint im Verlage S. Fiſcher, Berlin.

Die Werke des Michael Praetorius. Eine Geſamtausgabe der
muſikaliſchen Werke des Michael Praetorius, des größten evange
liſchen Kirchenmuſikers zwiſchen dem Reformationszeitalter und
Heinrich Schütz, der auch hier in Halberſtadt wirkte, beginnt dem
nächſt im GeorgKallmeyer-Verlag, Wolfenbüttel, zu erſcheinen. Als
Herausgeber zeichnet (in Verbindung mit W. Gurlitt-Freiburg und
A. Mendelsſohn-Darmſtadt) Dr. Friedrich Blume, Privatdozent der
Müuſikwiſſenſchaft an der Univerſität Berlin, dem ein ganzer Stab
jüngerer Muſikwiſſenſchafter zur Seite ſteht. Das Werk iſt auf
einen Umfang von etwa 80 Lieferungen zu je 82 Seiten berechnet

Bildern und Stichen ſehen kann, im Freien ſtattfand. Dazu ſind ſacaglig aus der Sonate Cemoll von Heinrich Biber (1644—1704), und kann auf Subſkription bezogen werden.



den Namen einer Organiſation, ihre Tradition und Repräſentation
bei Wohltätigkeitsfeſten ankommt, ſondern darauf, daß ſie bei Un

glücksfällen ſofort zur Stelle iſt und Dienſte leiſtet. Jn dieſer Hin

Staats und Kommunalbehörden die Abſchlußprüfungen an der

Freunde finden, zumal da Druck und Ausſtattung dieſes neuen
Fallblattes wiederum muſtergültig ſind.

Zur Reichsſammelwoche des Arbeiter
Samariter- Bundes.

An jedem Ort, zu jeder Zeit
Sind wir zur erſten Hilf' bereit.

Was will der Arbeiler-Samariter- Bund?
Er will ſeine Mitmenſchen in allen Fällen der Not helfen

Er will weiter durch geeigneten Unterricht das Verſtändnis für
Wohlfahrtspflege und die Hilfsbereitſchaft bei Unglücksfällen wecken
Er will weiter dafür ſorgen, daß die Schutzbeſtimmungen durchge
führt und Unglücksfälle verhindert werden, damit die Arbeitskraft
des Arbeiters, als ſein einziges Gut lange erhalten bleibt.

Was leiſtet der Arbeiter Samariter-Bund?
Er ſteht bei ällen Unglücksfällen, elementaren Ereigniſſen uſw.

mit ſeiner geſamten Mitgliedſchaft, zurzeit 42 000 in 1200 Orten, zur
Verfügung. Er hat geholfen bei den Maſſenunglücksfällen auf den
Zechen Mathias Stinnes, Miniſter Stein, Dorſtfeld, bei den Eiſen
bahnünglücksfällen in München, Leiferde, Chemnitz und Gröditz,
bei den Straßenbahnunfällen in Kaſſel und Berlin, bei den unge
heuüren Unwetterkataſtrophen im Erzgebirge, bei der großen
Typhus Epidemie in Hannover. Ja, als am 20. Mai das große
Gasunglück in Hamburg ausbrach, waren es in beſonderem Maße
die Arbeiter Samariter, die, trotz des ſchon am Tage geleiſteten
Dienſtes bei der Wahl, in hervorragender Weiſe ihre Tätigkeit aus
übten Und bis 9 Uhr am andern Morgen annähernd 300 Erkrankte,
aus den vergaſten Wohnungen abtransportierten. Beſonders der
Hamburger Fall hat mit aller Deutlichkeit bewieſen, daß es nicht auf

ſicht ſind die Arbeiter-Samariter auf dem beſten Wege, ſich die
Anerkennung der großen Oeffentlichkeit zu verſchaffen.

Was muß der Arbeiter Samariter- Bund weiter leiſten?

Bei den vielen Hauskranken, die nicht in der Lage ſind, ſich eine
Berufspflegerin zu nehmen, will der Arbeiter Samariterbund Pfle
gerinnen ſtellen. Bei Seuchen und anſteckenden Krankheiten iſt es
notwendig, die Zimmer und Gebrauchsgegenſtände zu desinfizieren.
Durch Ausbildung von Desinfektoren will auch da der Bund hel
ſend eingreifen-

Zu all dieſer Arbeit benötigen wir Geld, das jetzt in erſter
Linie durch die Mitglieder aufgebracht wird. Um nun die Kolonnen
des Arbeiter Samariter- Bundes dem Zweck entſprechend auszu
rüſten und Krankenpflegerinnen auszubilden, hat der preußiſche
Staatskommiſſar der Wohlfahrtspflege dem Arbeiter-Samariter

Bund in der Zeit vom 15. Juni bis 15. Juli eine öffentliche
Straßenſammlung genehmigt Ferner hat der Oberpräſident der
Provinz Betriebs und Hausſammlungen geſtattet. Dieſe findet jetzt
hier ſtatt.

Darum helft, damit auch wir helfen können.

Johanniskränzchen des Buchdruckergeſangvereins „Typographig“
Faſt ein Jahrzehnt hat man von dieſem Verein, der vor dem Kriege
in der Reihe der freiheitlich geſinnten Sängervereine marſchierte
nichts gehört. Krieg und Jnflationszeit ließen ihn ſchlummern.
Aber vor einigen Jahren iſt der bereits 1907 gegründete Geſang-
verein „Typographia“ wieder zu neuem Leben erwacht. Die alten
Kräfte fanden ſich wieder zuſammen, und neue kamen hinzu. Die-
ſer Geſangverein will keine Konkurrenz für den Sängerbund uſw.
ſein, ſondern nur durch die Pflege des Geſanges unter den Kollegen
der Buchdruckergewerkſchaft zur Geſelligkeit und Harmonie bei
tragen. Das bedeutet keineswegs, daß die künſtleriſchen Leiſtungen
von Typographia das Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen haben.
Den Beweis dafür, daß der Männerchor des Vereins wirklich etwas

zu leiſten vermag, lieferte das am Sonnabend im Reſtaurant
„Vaterland“ ſtattgefundene Johannis- Kränzchen. Unter der ſicheren
Führung ſeines Dirigenten Gropp gab der Chor luſtige Rheinlieder,
alte Volksweiſen uſw. zum Beſten, die den Beifall der vielen
Freunde, Kollegen und Gäſte herausforderten. Gutes Stimmen
material und ehrliches Wollen trugen einen ſchönen Erfolg davon.
Den humoriſtiſchen Teil füllte der Sangesbruder Schäfer mit
komiſchen Vorträgen u. a. aus, während der Reſt des Abends dem
Tanz gehörte. Geſang, Humor und Tanz ſchufen Stimmung. Und
noch lange blieb man in geſelligem Kreiſe beiſammen.

sSeeresfachſchul-Prüfungen in der Reichswehr. Am 15. u. 16.
Juni d. Js. haben in Anweſenheit der Vertreter der Reichs

hieſigen Heeresfachſchule für Verwaltung und Wirtſchaft ſtattge
funden. Die Prüfung 2 (Anwärter für den gehobenen mittleren
Beamtendienſt) haben alle 5 Prüflinge beſtanden. (Oberfeldwebel
Hecker, Feldwebel Kurze, (14. Komp. 12. J. R.), Feldwebel Unger,
(16. Komp. 12. J. R.), Oberfeuerwerker Schicke (Stab Abt. 4
Art. Regt.), Obergefreiter Kitzke (3. Battr. 1. Abt. A. Art. Regt?)
Die Prüfung 1 (Anwärter für den mittleren Beamtendienſt) haben
pon 15 Prüflingen 11 beſtanden, davon 6 mit dem Geſamtprädikat
gut. Oberwachtmeiſter Axmacher, Beſchlagmeiſter Richter, Ober
gefreite Pauls und Rubiſch Battr. 1. Abt. 4. Art.Regt.), Feld
webel Gerlich (Stab 12. J.-R.), Feldwebel. Pauſch (15. Komp. 12.
Jnf Regt.), Feldwebel Rudolf Schulz (16 Komp. 12. J.-R), Unter
feldwebel Grottke (14. Komp. 12. J.-R.), Unteroffiziere Köchers,
Willy Schuls und Skupin (MuſikAusb. Batl., 12. J R.)

Ein neuer Führer durch Halberſtadt iſt dieſer Tage vom Ver
kehrsamt in Umlauf gebracht. Er wird nicht verſandt, ſondern ſoll
an Fremde, die bereits in unſerer Stadt weilen, verkeilt werden.
Der Titel des neuen Führers nimmt Bezug auf Halberſtadts Ver
gangenheit: „Die alte Biſchofsſtadt Karls des Größen“. In dieſem
Sinne iſt auch der Bildſchmuck des in Broſchürenform heraus
gegebenen Führers gehalten, der unſere alten Kirchen, maleriſchen
Winkel, ſchmucke Fachwerkbauten uſw. zum Teil in ganz neuen,
ſehr reizvollen Aufnahmen bringt. Bis ins Kleinſte gehend iſt
dann ein Spaziergang durch unſere Stadt vorgezeichnet. Auch die
nähere Umgebung iſt dargeſtellt durch einige ſehr gute Aufnahmen
aus den Bergen und mehrere Wanderkarten. Jm übrigen enthart
das Buch alles für einen Fremden Wiſſenswerte über die Stadt,
ſeine Einrichtungen, ſeine Gaſthäuſer uſw. und wird ſicher viele

Einen kapilalen Hecht fing ein Halberſtädter im Rahtzeburger
Sec. Es gelang ihm, einen Kerl von 24 Pfund dem naſſen Element
zu entreißen. Der Kopf mit dem großen Rachen Und den ſtark
bewehrten Kiefern ging aber nicht den Weg alles eßbaren Fleiſches,
ſondern wanderke zur Zoologiſchen Handlung Dombrowsky in der
Franziskanerſtraße, damit er hier präpariert wird und ſo erhalten
bleibt. Das fertige Stück wird ſpäter im Schaufenſter der ge
nannten Firma ausgeſtellt werden. Der Fiſch dürfte eine Länge
von mindeſtens 1,50 m gehabt haben. Der Kopf allein gibt ſchon
einen Begriff davon, was für ein gefährlicher Räuber und Nimmer-
ſatt dieſer Hecht geweſen ſein muß.

Ein Betrüger auf Reiſen. Vor etwa 14 Tagen ſuchte ein
Reiſender hieſige Kellner auf und bot Berufsſtiefel an. Wer ſolche
Stiefel beſtellte, mußte gleich 10 Mark Anzahlung geben. Die

Derſelbe Reiſende ſuchte aber auch fußkranke Perſonen auf, die von
einer Fabrik für orthopädiſche Fußbekleidung einmal beliefert wor
den waren, um ſie zur Beſtellung von orthopädiſchen Schuhen zu
bewegen. Auch hier ließ er ſich ſofort eine Anzahlung von 10 Mk.
geben. Es iſt alſo anzunehmen, daß dieſer Reiſende früher bei der
in Farge kommenden Firma beſchäftigt war, weil er die Adreſſen der
Fußkranken kannte. Da die Lieferungen nicht eintrafen, wurden die
Beſteller ſtutzig und mußten nun feſtſtellen, daß ſie einem Schwind
ler in die Hände gefallen waren. Die Kriminalpolizei bittet alle
Geſchädigten, ſich zu melden.

Aus Oſterwieck.
30 Jahre Ortsverein Oſterwieck
im Verbande der Deutſchen Buchdrucker

Der Verband der Deutſchen Buchdrucker beſteht über 60 Jahre
und es iſt erklärlich, wenn nach und nach die einzelnen Gaue, Be
zirke und Ortsvereine in den Kreis der Jubilare einrücken. Auch
der Ortsverein Oſterwieck konnte in dieſem Jahre auf ein 30jähri
ges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß fand am Sonnabend
in Verbindung mit dem alljährlichen Johannisfeſt auch die Feier
des 30jährigen Beſtehens ſtatt. Der Nachmittag gehörte den Kin
dern. Bei Gartenkonzert, Liedervorträgen, Kinderſpielen und ſon
ſtigen Beluſtigungen verging gar zu ſchnell die Zeit. Ein gut zu
ſammengeſtelltes Abendprogramm vereinte dann die faſt vollzählig
erſchienenen Kollegen mit ihren Frauen und die eingeladenen
Gäſte. Nach einem von unſerem Heimatdichter und Kollegen Fritz
Gille verfaßten und von Fräulein Schütze gut geſprochenen Pro
log begrüßte der Vorſitzende Kollege Schönefeld die Erſchiene
nen, insbeſondere den Feſtredner Kollegen Pietſchner--Magdeburg,
die Kollegen aus Halberſtadt und Wernigerode. Sodann gedachte
er der diesjährigen Jubilare, der Kollegen Heinrich Becker, Alpert
und Freytag, die dem Verbande 25 Jahre angehören. Als Erinne
rung überreichte er ihnen für ihre Treue gegenüber dem Verbande

ein Diplom. Kollege Heinrich Becker dankte im Namen der
Jubilare. Dann kam der wichtigſte Akt, der ein Zeichen dafür iſt,
daß die Frauen den Wert der Organiſation erkannt haben. Sie
überreichten dem Ortsverein ein Banner, in den Buchdruckerfarben:
purpur, gold, blau, ſilber und ſchwarz gehalten. Auf der einen
Seite ſtand der Name des Ortsvereins mit Widmung, auf der an
deren Seite der Buchdruckergreif. Der Vorſitzende nahm das Ban
ner in ſeine Obhut mit dem Verſprechen, es allezeit als Symbol
der Treue gegenüber dem Verbande zu bewahren. Weiter knüpfte
er aber auch daran in humoriſtiſcher Form die Mahnung, daß,
wenn das Banner ruft, die Frauen die Pflicht haben, die Männer
in die Verſammlung zu ſchicken. Kollege Keffel-Wernigerodeüberbrachte die Glicwitſce der Wernigeröder Kollegen und über

reichte einen Fahnennagel. Jn ſeiner Feſtrede ging dann Kollege
Pietſchner auf die Gründung und den Zweck der Organiſation
ein, dabei auch der beiden noch lebenden Gründer, der Kollegen
Zappe und Hartten gedenkend. Er ſtreifte dann die Unterſtützungs
einrichtungen des Verbandes, die für die Frauen von größter Be
deutung ſind. Ernſte Worte fand er für die junge Generation. Er
ermahnte ſie, tätig zu ſein für die Organiſation, weiter auch jede
Gelegenheit zu benutzen, ſich weiter zu bilden. Mit einem Hoch
auf den Verband ſchloß er ſeine Ausführungen. Kollege Bahn-
Halberſtadt überbrachte die Glückwünſche des Gauvorſtandes, gleich
falls wünſcht er als Bezirksleiter und im Auftrage der Halberſtäd
ter Kollegen dem Ortsverein Oſterwieck und den Jubilaren für die
Zukunft alles Gute. Zum Schluß überreichte er dem Geburtstags
kinde eine Verſammlungsglocke mit Widmung und ſchließt mit
einem Hoch auf den Oſterwiecker Ortsverein. Nachdem noch Kol
lege Lüttge als ehemaliger Vorſitzender ſeine Glückwünſche aus
geſprochen hatte, nahm das Programm ſeinen Fortgang. Lieder
vorkräge der ſangeskundigen Kollegen, formvollendete Rezitationen
des Herrn Willno und einige von Fräulein Zander gut geſungene
SopranSolis wechſelten miteinander ab. Dann kam der humori

ſtiſche Teil. Kollege Kren ge hatte mit ſeinen Kouplets die Lacher
auf ſeiner Seite und kräftig ſtimmte man in den Refrain ein: Trink,
trink, Setzerlein trink. Ein luſtiger Einakter „Dr. Kranichs
Sprechſtunde“ machte den Schluß. Der anſchließende Ball hielt
Alt und Jung noch lange zuſammen. „Vorwärts immer, rückwärts
nimmer“, ſei die Parole für die nächſten 20 Jahre.

Kreis Halberſtadt.
Groß Ouenſtedt, 26. Juni. (Der Zentralverband der

Arbeitsinvaliden) und Witwen Deutſchlands (Ortsgruppe
Groß -Huenſtedt) hielt am Sonnabend den 23. beim Gaſtwirt See
liger eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung ab. Kreisleiter
Koll. BollmannSargſtedt ſprach über den Zweck und die Ziele des
Jnvalidenverbandes, den Gautag Magdeburg am 2. und 3. Junti,
die ſiegreichen Maiwahlen und die kommenden Gemeinderats wahlen

im Oktober. Es wurde jeder darauf hingewieſen, daß gerade die Ge
meindewahlen für die Rentenempfänger die wichtigſten ſeien. Als
neue Mitſtreiter konnten wir an dem Abend 4 verbuchen, ſodaß die
Mitgliederzahl jetzt auf 47 geſtiegen iſt. Nach Erledigung der ört
lichen Verbandsarbeiten wurde die Verſammlung um 3412 Uhr
geſchloſſen.

Aus DOſchersleben.
Der Reichsarbeiterſporttag in Oſchersleben.
Auch in dieſem Jahre wurde für den Arbeiterſport geworben.

Eingeleitet wurde der Reichsarbeiterſporttag am Sonnabend abend
durch einen 2500 m Staffetten-Lauf. 2 mal 2 Staffetten, an denen
ſich 1 mal Kraftſport, 1 mal „Vorwärts“ und 2 mal Teutonia be
keiligten, warben für den Arbeiterſport. Der Sonntag morgen
vereinigte ſämtliche körperliche Jugendpflege treibenden Vereine,
auf dem grünen Raſen des Sportplatzes zum Austragen der leicht
athletiſchen Wettkämpfe. Gegen mittag fanden dieſe ihren Abſchluß.
Gegen 2 Uhr nachmittags bewegte ſich dann vom Stadtpark unter
Vorantritt der Ungerſchen Kapelle ein farbenfreudiger Zug von
Sportlerinnen und Sportler durch die Straßen der Stadt zum
Sportplatz. Am Gedenkſtein warb der Vorſitzende des Kartells,
Gen. Adolf Graßmann in einer kurzen Anſprache für den Arbeiter
ſport. Anſchließend fanden Hand. und Fußballwettkämpfe ſtatt.
Zu den ſportlichen Veranſtältungen hatten ſich viele Zuſchauer ein
gefunden. Der Abſchluß war ein Bühnenabend der „Waſſer
freunde“, zu welchem ſich die Arbeitertheaterſpieler mit einem zwei
aktigen Schwank Wie man Braut wird zur Verfügung geſtellt
hatten. Auch dieſe Veranſtaltung hatte ſich eines guten Beſüches

zu erfreuen
Die Darbietung ſelbſt haben bewieſen, daß unſer Arbeiterſport

(eiſtungs und mit dem bürgerlichen Sport durchaus konkurrenz
fähig iſt. Möge nun der Tag ſeine Früchte bringen.

Die Ergebniſſe ſind folgende Oberſtufe 1. Karl Strauß, 198
Punkte (Teukonia), 2. Adolf Schulze 193 P. (Vorwärts), 3. Otto

Stiefel ſollten dann von der Fabrik ſchnellſtens geliefert werden. Neumann, 167 P. (Vorwärts), 4. Pozoteck, 161 P. (Kraftſport),

5. Walter Stender, 142 P. (Vorwärkts). Mittelſtufe: Walter
Bothe, 208 P. (Vorwärts), 2. Willi Förſter, 191 (Vorwärts).
Jugend 14—16 Jahre: 1. Willi Weſemeyer, 265 P. (Kraftſport),
2. Hans Suppe, 227 P. (Vorwärts), 3. Fritz Schaper, 192 P.
(Kraftſport). Schüler 1. Otto Sehlig, 277 P. (Kraftſport), 2.
Kurt Geffert, 271 P. (Kraftſport), 3. Karl Vahldiek, 263 P. (Vor
wärts), 4, Winſowsky, 249 P. (Kraftſport), 4. Heinz Klare, 249 P.
(Kraftſport), 5. Kurt Kratſch, 241 P. (Teutonia). Schülerinnen:
1. Beity Gramm, 160 P. (Vorwärts), 2. Liefelotte Kaufmann,
134 P. (Vorwärts), 3. Hedwig Kiel, 128 P. (Vorwärts). Tur-
nerinnen: 1. Hete Tänzer, 157 P. (Vorwärts), 2. Erna Heine,
117 P. (Vorwärts). Staffel 2500 m 1. Vorwärts, 5 Min. 23 Sek.,
Teutonia 4 m zurück. Handball: Fichte-Helmſtedt, Oſchersleben 6:1.
Fußball: Wernigerode, Teutonia 1:0.

Stadtverordneten -Sitzung) Eine öffentliche
Sitzung der Stadtverordneten findet am Freitag, den 29. Juni d.
Js., 20 Uhr im Sitzungsſaal des Rathauſes mit folgender Tages
ordnung ſtatt: 1. Kenntnisnahme, 2. Feſtſetzung des Fluchtlinien
plans für die zwiſchen Bismarckſträße und Nickelkulk geplante neue
Straße, 3. Genehmigung des für das Gelände zwiſchen Kaiſerſtraße,
Neindorferſtraße, Hammeltrift und Braunſchweigerſtraße neuauf
geſtellten Bebauungsplanes, 4. Neuwahl von Beiſitzern u. Beiſttzer
Stellvertreter zum Kleingartenſchiedsgericht f. 1928, 5. Bewilligung
einer Etatsüberſchreitung, 6. Einführung der Muſterſatzung für
die Sparkaſſe, 7. Ruhen einer Lehrerſtelle im Schulverbande
Oſchersleben und einer Mittelſchullehrerinnenſtelle, 8. Bewilligung
von Mitteln für den nebenamtlichen Unterricht an der gewerb
lichen Berufsſchule, 9. Antrag betr. Erklärung der beſtehenden Gar
tenpläne als Heimſtättengärten bzw. Dauerkolonien, 10. Bewilli
gung von 5000 für den Anſchluß von 120 Grundſtücken an den
Regenwaſſerkanal, 11. Legung der Stadtkaſſenrechnung für 1925 und
Erteilung der Entlaſtung zu dieſer Rechnung, 12. Genehmigung
des 3. Bauabſchnittes der allgemeinen Stadtentwäſſerung und Be
willigung der Koſten, 13. Nachbewilligung von Mitteln für die
Ruhegehaltskaſſe, 14. Nachbewilligung von Mitteln für die Witwen
und Waiſenverſorgungsanſtalt. Hierauf folgt die nichtöffentliche
Sitzung.

(SPD.) Die Fraktions- Sitzung zur Stadtverordnetkenver-
ſammlung am Freitag, den 29. d. Mts. findet am Donnerstag, den
28. d. Mis., 20 Uhr, im Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt.

(Landgemeinden und Waldankauf durch den
Kreis Oſchersleben) Die am Montag, den 25. d. Mis
verſammelten Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes Oſchers
leben haben ſich alle, mit Ausnahme einer Stimme, gegen den durch
den Kreis Oſchersleben geplanten Ankauf des „Hohen Holzes“ ge
wendet: Da der Kreis nicht über die erforderlichen eigenen Mittel
zum Ankauf des Waldes verfügt, müßte er ganz erhebliche Anleihen
hierfür aufnehmen. Der Wald wirft nun erfahrungsgemäß nur
gang geringe Renten ab, ſodaß die Verzinſung der Anleihen prak
tiſch durch erhöhte Kreisſteuern aufgebracht werden muß. Bei der
ſowieſo ſchon ſtark angeſpannten Finanzlage der Gemeinden des
Kreiſes hält die Kreisabteilung Oſchersleben des Preußiſchen Land
gemeinde Verbandes eine derarlige Mehrbelaſtung für untragbar
und bittet den am 30. d. Mts. tagenden Kreistag, auf jeden Fall
von dem vorgeſchlagenen Ankauf des Waldes Abſtand zu nehmen.
Zudem liegt der Wald in der äußerſt nordöſtlichen Ecke des Kreiſes
und iſt ſomit für die Einwohner der meiſten Landgemeinden für
Spaziergänge und Ausflüge praktiſch unerreichbar, ſodaß auch ein
überwiegendes öffentliches bzw. ſoziales Intereſſe für den Ankauf
durch den Kreis nicht vorliegt. Soweit die Zuſchrift der Kreis
abteilung. Dem Kreistag muß die Entſcheidung über dieſe wichtige
Frage vorbehalten bleiben.

Aus Thale.
Die SPD. Liſte in den Schulen geſtegt) Die

am Sonntag ſtattgefundenen Elternbeiratswahlen brachten der Liſte
der SPD. den Sieg. In der Knabenſchule erhielt unſere Liſte von
15 Sitzen 9 Sitze; in der Mädchenſchule erhielt unſere Liſte von 13

Sitzen 8 Sitze.

S (enderung in der Zu weiſung von Wohn un
gen.) Wohnungsſuchende, deren Ankräge als dringend anerkannt
worden ſind, erhalten jetzt nach Ablauf einer Karenzzeit von einem
Jahr und Räumungsſchuldner nach Eingang des Räumungsurteils
im Wohnungsamt einen Ausweis, der zur Miekung einer Wohnung
ohne Vermittlung des Wohnungsamtes berechtigt. Anträge auf
vorzeitige Zuweiſung eines ſolchen Ausweiſes ſind zwecklos Die
freiwerdenden Wohnungen werden durch Anſchlag im Rathauſe be
kannt gegeben und haben ſich die im Beſitze eines Ausweiſes befind
lichen Wohnungſuchenden mit den Vermietern in Verbindung zu
ſetzen. Vermieter haben, wie bisher, freiwerdende Wohnungen im
Wohnungsamt zu melden und dürfen dieſe nur an Mieter, welche
im Beſitz eines vom Wohnungamt ausgeſtellten Ausweiſes ſind
vermieten. Aus dieſem Ausweis iſt erſichtlich, wieviel Wohnräume
der Inhaber zu beanſpruchen hat. Nach Abſchluß des Mietverkrages
iſt dem Wohnungsamt hiervon Mitteilung zu machen.

(Frauenverſammlung) Heute, MittwochAbend,
beim Gen. Schinkel Frauen-Verſammlung.

Aus Quedlinburg.
S (Elternbeirakswahlen in der Süderſtadt

volksſchule). Bei der am Sonntag ſtattgefundenen Elternbei
ratswahlen in der Süderſtadtvolksſchule wurden für unſere Liſte
Geeſe 95 Stimmen und für die chriſtlichunpolitiſche Liſte 156 Stim
men abgegeben. Demnach ſind gewählt als Elternbeiratsmitglieder
von unſerer Liſte die Genoſſen Karl Geeſe, Richard Gerloff und die
Genoſſinnen Marie Dube und Emma Müller. Als Vertreter ſind
gewählt die Genoſſen Karl Seifert und Kurt Neumann.

Sonderzug nach Eiſen ach). Am Sonntag, den 8.
Juli, fährt von Nordhauſen ein Sonderzug zur Wartkburgſtadt Eiſe
nach. Die Gernrode- Harzgeroder Eiſenbahn hat zum Anſchluß in
Nordhauſen einen verbilligten und beſchleunigten Sonderzug ein
gelegt. Näheres über Abfahrtzeiten, Fahrpreis uſw. iſt bei den
Fahrkartenausgabeſtellen zu erfahren.

CLichtbildervortrag der Arbeiter -Samari
terkolonne). Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß heute
gbend ein intereſſanter Vortrag für Sportler und Turner über
Sportunfälle im Gewerkſchaftshaus ſtattfindet.

GSternkauf- Konzert im Brüh h. Jm Rahmen der
Reichs Arbeiter-Sportwoche findet am Donnerstag ein Sternlauf
der Turner, Turnerinnen und Spoxtler ſtatt. Um 7.30 Uhr treffen
die Läufer am Sternziel (Markt) ein, von dort aus Schlußlauf
nach dem Brühl. Um 8 Uhr beginnt das Brühlkonzert des Volks
churs unter Leitung des Dirigenten Herrn Walter Kopf.

Verkehrsunfälle) Jn den Auguſtinern ging am
Sonntag abend ein Geſpann mit zwei Pferden durch. Nur durch
den Sturz eines Pferdes kam das wilde Geſpann zum Stillſtehen.
Am Dienstag mittag ereignete ſich an der Ecke AuguſtinernReichen
ſtraße ein Autozuſammenſtoß. Ein Möbeltransportauto kam aus
den Auguſtinern, und in vollem Tempo paſſierte zu gleicher Zeit g
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ein Perſonenauto des Taxameterbetriebs Kormayer u. Bümmer-
ſtede die Reichenſtraße, wobei an der Ecke Auguſtinern der Zuſam-
menſtoß erfolgte. Das Taxameterauto wurde zertrümmert. Men
ſchenleben ſind erfreulicherweiſe in beiden Fällen nicht zu beklagen.

(Eröffnung der Werbewoche des Arbeiter
Sportkartells). Die Werbewoche des Arbeiterſportkartells
fand ihre Eröffnung mit der Baſtel Ausſtellung des Arbeiterradio
bundes im Gewerkſchaftshaus. Ausgeſtellt waren eine Anzahl von
den Mitgliedern des ARBD. gebaſtelter Empfangsapparate. So
konnte man Empfänger vom Detektor bis zum 5Röhrengerät ſehen.
Während der Ausſtellung wurden Darbietungen fremder Sender
übertragen. Die Ausſtellung brachte zum Ausdruck, welche Mühe
ſich der ARB. gibt, um preiswerte, gute und in der Bedienung
einfache Empfangsgeräte herzuſtellen. Als nächſte Veranſtaltung
während der Werbewoche findet heute, Mittwoch Abend, im Eberk

ſaal ein Lichtbildervortrag des Arbeiterſportkartells über Sportun
fälle ſtatt. Am morgigen Donnerstag ſind der Sternlauf und 8 Uhr
abends das Brühlkonzert der Arbeiterſänger vorgeſehen.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 27. Juni. (Eltern, achtet auf die Kinder

Vor einigen Tagen benutzte ein hieſiges einjähriges Kind einen un
bewachten Augenblick und machte ſich in der Nähe des Gaskochers
zu ſchaffen, auf dem gerade die Mittagsſüppe gekocht wurde. Der
Topf kam ins Rutſchen, und die heiße Suppe rann dem Kinde in
dem Augenblick über den Körper, als die beſtürzte Mutter dazu
kam. Das Kind wird hoffentlich wieder vollſtändig hergeſtellt
werden. Aber wieder ſollte es den Eltern und beſonders den Müt-
tern eine Warnung ſein, nie die Kleinen und Kleinſten auch nur
auf einem Augenblick allein zu laſſen.

Räachterſtedt, 26. Juni. (Elternbeiratswahl) Am Sonn
tag, den 24. Juni fand hier in der evangeliſchen Volksſchule die
Elternbeiratswahl ſtatt. Die Wahlbekeiligung litt ſehr unter dem
gleichzeitig ſtattfindenden Abſchießen. Nur rund 34 Prozent der
Berechtigten wählten. Umſo höher iſt das Ergebnis zu bewerken.
Von 111 Stimmen erhielt die Liſte der ſogenannten chriſtlich un
politiſchen nur 30 Stimmen, während auf unſere Liſte 80 Stimmen
entfielen. Eine Stimme war ungültig. Außerordentlich bedauer
lich iſt, daß ſich die Kommuniſten nicht an der Wahl beteiligt
haben. Vielleicht hätte ihre Beteiligung dazu beigetragen, die un
politiſchen leer ausgehen zu laſſen. Die ſozialdemokratiſche Liſte
hat jetzt 4 Sitze und die chriſtlich unpolitiſche nur 1 Sitz inne.
Gewählt ſind unſere Genoſſen Friedrich Kunze jun., Karl Kunze
jun, Karl Gutbier und Karl Schmidt. Von der anderen Seite der
Reichseiſenbahnaſſiſtent Otto Genthe.

Weddersleben, 26. Juni. (Elternbeiratswahlen). Die am Sonntag,
21. Juni d. Js. ſtattgefundenen Elternbeiratswahlen hatten folgen

des Ergebnis: Auf die Liſte mit dem Kennwort: Sozialdemokratiſche
Partei wurden drei Kandidaten gewählt, während die Liſte „Eis
feld zwei Sitze erhielt. Von unſeren Genoſſen ſind ſomit gewählt:
Albert Lüttig, Otto Weißhaupt und Karl Noah. Das Reſultat be
friedigt uns keineswegs, zumal da wiederum ein großer Teil
unſerer Genoſſen es trotz Aufforderung nicht für nötig gehalten
hat, zur Wahl zu gehen. Parteigenoſſen, ſtreift die Lauheit ab
und treibt mehr praktiſche Politik!

(SpD. Monatsverſammlung) Unſere Monatsver
ſammlung findet am Sonntäg, den 1. Juli, abends 8 Uhr im
„Schwarzen Adler ſtatt. Die Tagesordnung wird wie üblich durch
Handzettel bekannt gegeben. Die Verſammlung der Frauengruppe
fällt wegen der Autopartie am Sonntag, den 8. Juli aus.

GAutopartie.) Die Anmeldungen zur Autopartie müſſen
his Sonnabend, den 30. Juni endgültig erfolgt ſein. Wer ſich bis
dahin nicht entſchloſſen hat, kann nicht mehr berückſichtigt werden
da die Wagen entſprechend beſtellt werden müſſen. Außerdem
muß dem Vorſitzenden Gen. Weidling bis zum Sonnabend von
den Kaſſiererinnen die endgültige Teilnehmerzahl mitgeteilt werden.

Es wird gebeten, die Friſt einzuhalten.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Gernrode, 27. Juni. Dividende bei der Gernrode-

Harzgeroder Bahn). Die Generalverſammlung der Aktio
näre der Gernrode- Harzgeroder Eiſenbahn Geſellſchaft hat in Ab

änderung der Vorſchläge der Direktion und des Aufſichtsrates be
ſchloſſen, auf das Vorzugsaktienkapital der Geſellſchaft nicht eine
31prozentige, ſondern nur Z3prozentige Dividende zu verteilen. Der
Gewinnanteil beträgt mithin für jede Vorzugsſtammaktie Lit. A
15 RA. Die Zahlung des Gewinnanteils erfolgt durch die Direk
on der Diskontogeſellſchaft in Berlin Und deren Zweigniederlaſ

ſungen.
Könnern

Hohenedlau erſchoß
mit ihrem Einverſtändnis, in ihrer Wohnung.
Zimmers trat ihm der Großrater des Mädchens entgegen. Es

(Saale), 27, Juni. (Liebestrag ö di e.) Jm nahen
der 22jährige Wetzel ſeine Braut wahrſcheinlich

Beim Verlaſſen des

iötete. Darauf richtete der Mörder die Waffe gegen ſich ſelbſt
und verletzte ſich ſo ſchwer, daß er einige Zeit ſpäter ſtarb.

Sozigldemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Achtung Kreuzabnahmeſpieler! Am 14. Juli ſoll in Thale die
„Kreugabnahme“ aufgeführt werden. Wir finden uns zu einer
Probe am kommenden Donnerstag abend 8 Uhr im Gewerkſchafts

haus ein.

Reichsbanner öchwarzRytGol

Halberſtadk. (Schutzſpork.)
in der Bleichſtraße. Am Donnerstag Abend, 20 Uhr, findet bei
O. Bollmann eine Spielerſitzung ſtat. Da äußerſt wichtige Fragen
zu regeln ſind, iſt es Pflicht ſämtlicher Handballſpieler, zu er
ſcheinen.

Wernigerode. Auf die am Freitag abend ſtattfindende Vollver
ſammlung wird heute ſchon hingewieſen Jn dieſer Verſammlung
müſſen ſämtliche Mitglieder der Kaffeepartiekommiſſion beſtimmt
erſcheinen. Da unſere Kaffeepartie in Form eines Waldfeſtes auf
gezogen wird und die ſämtlichen Orksgruppen des Kreiſes und die
Kameraden von Schauen eingeladen ſind, wird von allen Kame
raden erwartet, daß ſie für zahlreiche Beteiligung Sorge tragen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht Halberſtadt.

Sitzung vom 23. Juni 1928.
Ein geſtörtes Feuerwehrvergnügen. Ein junger Schäfer hatte

ein Feuerwehrvergnügen beſucht. Dort erhielt er im Verlauf des
Feſtes von ſeinem Vater wegen ſeines Verhaltens einige derbe
Schläge mit dem Stock. Darüber geriet der junge Mann ſo in
Wut, daß er nach Hauſe lief, um ſich einen Revolver zu holen Er
hatte gedroht, ſich damit erſchießen zu wollen. Dieſe Drohung
führte er aber nicht aus, ſondern verübte mit der Waffe allerlei
gefährlichen Unfug. Er ſchoß wie wild um ſich, auf ſeinen Vater,
ſeine Braut, die ihn beruhigen wollte ebenſo auf. deren Eltern,
als ſie ihrer Tochter zu Hilfe eilen wollten uſw. Nur einem glück
lichen Umſtand iſt es zu danken, daß niemand tötlich getroffen
wurde. Als die Munition verſchoſſen war, wurde der Raſende ru
higer und ließ ſich willig feſtnehmen Heute vor Gericht kann ſich
der Angeklagte nicht erklären, wie er zu ſeiner unſinnigen Tat ge
kommen iſt, die leicht furchtbare Folgen hätte nehmen können
Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen Dr. Froböſe iſt es aus
geſchloſſen, daß Bewußtloſigkeit vorlag, es käme höchſtens ein
Rauſchzuſtand in Frage, der aber die Verantwortung nicht aus
ſchließt. Das Gericht villigte dem Angeklagten, der ſichtlich Reue
zeigte, mildernde Umſtände zu und erkannte auf 2 Jahre 3 Monate

Zuchthaus.
Damit war die Schwurgerichtsperiode zu Ende und die Ge

ſchworenen wurden mit dem Dank der Juſtigverwaltung entlaſſen
Der Vorſitzende bat auch noch, in allen Bevölkerungskreiſen auf
die Bedeutung des Eides hinzuweiſen

Keine Straße Halberſtadts leidet ſo unter der Staubplage wie
die Huyſtraße. Warum wird dagegen von Seiten der Stadt oder

Polizei nichts gekan? Iſt man bei beiden Behörden vielleicht der
Anſicht, daß ein Bewohner der Huyſtraße weniger vom Staube be
läſtigt wird als vielleicht ein vornehmer Villenbeſitzer im Thierſch
weg? Oder glaubt man, daß die Proletarier der Huyſtraße kein
Anrecht auf den Schutz und die Fürſorge dieſer Behörden haben.
Warum kümmert ſich kein Polizeibeamter um das Schlammfahren
der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik? Man ſollte doch den in
Frage kommenden Gutsbeſitzern zur Pflicht machen, nur dicht ge
machte Wagen zum Fahren des Schlammes zu benutzen. Sodann
wäre es doch nicht mehr wie Recht, wenn die Gutsbeſitzer dazu an
gehalten würden, die Straße ſofort von dem verlorenen Schlamm
ſäubern zu laſſen, damit ſich gar nicht ſoviel Staub bilden könnte.
Jetzt iſt es doch ſo, daß bei jedem ſchnell fahrenden Auto eine un
durchſichtige Staubwolke die Huyſtraße durchzieht. Vielleicht könnte
die Polizei auch dafür Sorge tragen, daß die Schnelligkeit der
Autos auf der von Kindern belebten Hüyſtraße etwas vermindert
würde. Dies und öfteres Sprengen würde das furchtbare Aufwir
beln des Staubes verringern und ſomit die Leiden der Anwohner
der Huyſtraße erträglicher machen.

Mittwoch- Abend, 20 Uhr, Turnen

Briefe an das Tageblatt

Rundfunk Programme
der hanptſächlichften deutſchen Sender.

Berlin.
Leo Fall.

Leipzig.

tragung von Kiel).
Langenberg.

gung von Köln)

20.15 Abendkonzert

Donnerstag, den 28. Juni.
21 „Franz Lehar“ (Muſik und Geſang).

22.30 0.30 Tanzmuſik
Königswuſterhauſen. (Zeeſen).

20.15 „Bilder aus dem Süden“ (Muſik).
Hamburg. 20 Singchor „Liederfreünde“, 21.15 Sonaten (Ueber

Anſchließend

Uebertragung von Berlin.

21 „Traumulus“, tragiſche

Komödie von Arno Holz, 23 24 Nachtmuſik und Tanz (Uebertra

Amtliche Wetternachrichten.
Hientag
26. Juni 19*
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erwarten
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kam zu einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf der Mörder die
Waffe auch auf den alten Mann richtete und ihn durch einen Schuß

Statt besonderer Meldung
Am Dienstag früh 9 Uhr, entschlief nach kurzer,
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Wetterbericht der Deutſchen Scewärte. Hamburg.

Vorausſichlliche Witterung bis Donnerstag Abend-
Ein Tiefdruckgebiet wandert von England über die Nordſee

Nachdem es uns auf ſeiner Vorder
ſeite einen Zufluß feuchtwarmer Ozeanluft gebracht hatte, die die
Temperaturen am Dienstag bei großer Schwüle endlich einmal bis
auf Sommermonate anſteigen ließ kommt auf der Rückſeite des Tiefs
zunmehr ein Polarluftſtrom zur Geltung, der über Jsland und

itannien nach Mitteleuropa einfl
daher weſentlich zurück und in den here

werden verſchiedentlich
meterfall über Grönland und Jsland aber wird binnen kurzem
den Polarluftſtrom abriegeln, ſo daß ſich in der zweiten Hälfte der
Woche von neuem Erwärmung einſtellen wird.
haben wir dabei auch einige ſchöne Tage ohne Niederſchlag zu

dungen von Fahrrädern, Nähmaſchinen,
Bedarfsartikeln, Haushaltsgegenſtänden etc.
außergewöhnlich billigen Preiſen von dort bezogen werden können
Der Katalog wird den Intereſſenten auf Anforderung koſtenlos
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Wahrſcheinlich

Ausſichten Zunächſt unbeſtändiges, kühleres Wetter mit
Riederſchlägen in Schauern, ſpäter eintretende Wetterberuhigung
und wieder langſam anſteigende Temperaturen.

Geſchäftliches.
Unſerer heutigen Nummer liegen Reklame Karten der Fahrrad
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Das Duell.
Von Manfred Georg.

Ewald Sinsheimer hatte ſeine Frau Johanna begraben. Den
Klang der Erdſchollen auf dem Sargdeckel noch im Ohr, ſchritt er
ſeiner Wohnung zu. Die Düngemitkelwerke ſeines Vaters geſtaätteten
ihm eine gediegene Trauerkleidung. Ein dünner Regen plitſchte
rings in melancholiſchem Rieſeln auf die Gärten der Villenſtraße
und troff von den überhängenden Zweigen auf den tadellos ge
bügelten Zylinder. Als ehemaliger Militär ging nämlich Sins
heimer ſtets ohne Schirm. Der Tod ſeiner Frau, das ungemütliche
Wetter und die neuen Handſchuhe, die kniffen und in den Nähten
krachten, beeinflußten ſeine Stimmung ſo wefentlich, daß er das
„Güldene Wappen“ mied und mit energiſch abgewandtem Geſicht
am Wirtshaus vorbeiging. Dieſe Entſchloſſenheit machte ihn ekwas
froher, und er ſchritt elaſtiſcher aus. Als er in die Niederheimer
Straße einbog, in der ſeine Villa lag, ſah er von weitem vor ſeiner
Parkkür eine Geſtalt lehnen, die, in einen Lodenmantel gehüllt, wie
ein ſchmutziger Sack an der naſſen Mauer klebte. Ewald dämpfte
unwillkürlich ſeine Schritte. Doch er war ſchon gehört worden. Der
Fremde drehte ſich um und ging ſchnell davon. Sein linker Fuß
ſchleppte etwas. Ewald mußte an eine lahmgeſchoſſene Krähe
denken, die durch einen Sumpf ſtapfte. Ein Gedanke ſagte, daß er
dieſe Geſtalt ſchon einmal geſehen habe. Irgend etwas ſchnürte ihm
den Magen ein. Er hatte plötzlich einen flauen Geſchmack im Mund.
Der Regen praſſelte ſtärker durch das Laubwerk. Ewald begann
ſchnell zu gehen. Auch der Fremde beſchleunigte ſeine Schritte
Ewald rannte. Da deckte ein breiter Baum den anderen. Däm
merung brach wolkig durch die Wipfel und verhängte die Ausſicht
Jn ratloſemnm Staunen machte Ewald kehrt. Der Schlüſſel greinte
wie ein Kind. Als die Tür zufiel, klirrten ihre Gitterſtäbe ſo ſtark,
daß Ewald ſich umſah, ob ſie jemand zugeworfen habe. Am Ende
der Straße glomm eine Laterne auf, bald etwas näher eine zweite
Der Wind fuhr durch die Allee, daß die Scheiben tönend gegen
einander ſchlugen.

Der Diener, dem ein ſchwarzer Flor vom Arme hing, zündete
die Leuchter an, und ſtellte diskret ein Fläſchen Maraſchine und eine
Buttel Porter auf das Tablett, Dann wünſchte er mit einem offi
ziellen Trauerſeufzer Gute Nacht. Ewald dankte gravitätiſch und
verfehlte es nicht, einen zitternden Unterton in die Antwort zu
miſchen. Der Diener ging. Ewald blickte auf den Platz, wo Johanna
ſtets geſeſſen hatte. Nun lag das weiche, oft geküßte Madonnen
geſichtchen, in rauhe Leinwand gehüllt, ſechs Klafter tief. Ewald
fühlte ſich von dem Gedanken übermannt Und nahm ſchnell einen
Kognak. Er durchdachte ſein glückreiches Leben. Nie hatte ihm
jemand etwas vorwerfen können, denn die Erfolge kamen von ſelbſt;
viele waren dabei, über die er bei ehrlicherem Nachdenken ſelbſt
erſtaunt war. Nur Johanna Ewald wiſchte den Gedanken raſch
fort und trank noch einen Maraſchin: Bianka fiel ihm ein. Doch
er ſtraffte ſich ärgerlich auf. das Trauerjahr! Und Johanna hatte
viel ſchmalere Hände gehabt. Der Herbſtſturm ſummte im Kamin.
Wie warm die ſinkende Glut ihn umkroch. Johannal

„So ruhe denn aus, teure Verblichenel“ Leiſe purzelten die
Kohlen zu Aſche zuſammen. Ewalds glattgeſcheitelter Kopf war auf

die Bruſt geſunken. Ein Mann ſtand ihm mit einem Säbel gegen
über. Sie fochten. Die Hiebe folgten ſich ſo ſchnell, daß er das
Geſicht des Gegners nicht ſehen konnte. Da ſchlug der plötzlich einen
Quarthieb leicht an, drehte ihn raſch zur Finte und ſchlug dem falſch
parierenden Ewald eine Prime zwiſchen die Augen, daß er umſank.
Er fiel aufwachend vom Seſſel und riß den Tiſch mit den Flaſchen

um. Der Porter klebte wie Blut auf dem Teppich. Verſtört rieb
ſich Ewald die Stirn. Er lächelte gezwungen, als der Diener die
Scherben auflas. Dann begab er ſich zu Betk und ſchlief feſt Und
kraumlos. Um drei Uhr nachts begann der Hofhund zu heulen und
an ſeiner Kette zu zerren, daß er faſt ſeine Hütte umwarf. Ewald
ſchlief. Am Neckar unten ſchrie gegen Morgengrauen ein Käuzchen
Es war wie ein Signal. Das Angſtgeheul des Hundes erſcholl ſo
grell durch das Haus, daß die Bedienerinnen ſich vor Schreck tief in
den Kiſſen bargen. Ewald aber (chlief feſt und traumlos.

Als er ſich am nächſten Morgen an den Frühſtückstiſch ſetzen
wollte, brachte der Diener eine Karte. Ewald Sinsheimer, der
rieſige Ewald Sinsheimer, der einen Elch an den Hörnern in die
Knie zwang, fuhr wie unter einem Schlage hoch. Dann ſah er den
Diener und würgte ſein Zittern gewaltſam mit einer konzilianten
Geſte ab: „Jn mein Arbeitszimmer bittel“

Auf der Schwelle blieb er ſtehen; er fürchtete man könnte ſein
Herzklopfen hören. Am Fenſter lehnte ein Mann, der ſich raſch
umwandte und verbeugte. „Herr Everling?“ brachte Ewald her
aus. „Womit kann ich dienen?“ Everling warf den Lodenmantel
über die Schulter zurück und ſtützte ſich auf die Stuhllehne. Sein
unraſiertes Kinn klappte ſpitz herunter. Seine Augen, um die ſich
dicke blaue Ringe wellten, ſchienen vom Weinen gerötet. Merk
würdig verroſtet klang die Stimme. „Ja, kennen Sie mich nicht
mehr, Herr Sinsheimer?! Freilich, von dem ſchmucken Studenten,
dem Sie Johanna „Jch bitte „Sie bitten, Herr
Sinsheimer?! Als Sie Johanna von mir weglockten mit Jhrem ver
dammten gewichſten Zweiſpännern und den ſilbernen Treſſen Jhrer
Diener, baten Sie nicht Jch ſchwieg, weil Johanna mir glücklich
zu werden ſchien. Wer ſchweigt, magert ab. Johanna iſt tot.
Geſtern abend las ich es und traf heute hier ein

Ewald hatte kaum zugehört; ſeine Augen hatten ſich in den
Mantel verſponnen. Jetzt trat er bleich einen Schritt zurück.
„Waren Sie nicht ſchon geſtern hier?“ „Nein, Herr Sinsheimer,
heute früh kam ich mit dem Mannheimer Zuge. Und nun darf ich
es Jhnen endlich ſagen: Jhr Manöver, mit dem Sie mich damals
ſchachmatt ſetzten, durch daß Sie meine und meines Vaters Fabriken
ſprengten, war auf einer Fälſchung aufgebaut. Ich wußte es ſchon
damals und ſchwieg um Johannas willen. Heute erſt darf ich Sie
öffentlich für einen Betrüger erklären. Sehen Sie dieſe Blätter
hier? Material für das Tageblatt!“ Ewald machte einen unge
heüren Sprung nach vorwärts Sein Atem ſchlug in Everlings
Geſicht. Das hatte alle Armut und Verkommenheit verloren Und
ſchien klar und befreit. Ewald bäumte ſich gegen ihn wie ein
Panther, dem ein Pfeil im Rücken ſteckt. „Genugtuungl“ Da wuchs
Everling auf. „Sie ſind mutig, Sinsheimer, wiſſen Sie nicht, daß
ich einen halbgelähmten Arm habe?“ Jn Ewald brach die Wut
über den andern toſend durch. Er kreiſchte: „Genugtuüngl“ Da
verneigte ſich Everling ſtumm und ging zur Tür. Ewald klirrte
rücklings gegen das Fenſter, als er ſah, daß der andere ſeinen linken
Fuß ſchleppend nachzog.

Auf den Major Tanner, der neben Ewald ſtand, machten deſſen
ſchneeweiße Naſenflügel einen ſchlechten Eindruck. „Menſchenskind,
der krumme Bengel wird Sie doch nicht einſchüchtern?“ Aber
Ewald blickte wie abweſend auf die Parkbäume. Er kannte doch
dieſe Gegend. Der Traum der vorigen Nacht breitete ſich ſcharf und
deutlich in feinem Hirn aus. Ewald ſtützte ſich auf den ſchweren
Säbel. „Major, ſchlagen Sie einmal eine Quartfinte?“ „Haben
Sie bei dem nicht nötigl“ „Schlagen Sie doch einmall“ „Meinet
wegen. Alſo ſehen Sie: ſo andeuten, Prime nach, die wagerecht
pariert wird.“ Als Ewald Everling gegenübertrat, fiel ihm
auf, daß Everlings Bruſtknochen ſich deutlich und mager in das
Hemd verwühlten. „Wagerecht parieren“, murmelte er vor ſich hin,
als er die Auslageſtellung einnahm. Jhm kam es vor, als habe
er jede Bewegung ſchon einmal gemacht. Hier mußte eine kleine
Erdtute ſein. Jn demſelben Augenblick rutſchte ſein Fuß etwas aus,
und der Hacken wüurzelte in einer Vertiefung. Jhn überfiel ein
entſetzliches Grauen. Er wollte den Säbel wegwerfen, erklären, daß
er nicht fechte. Da ertönte das erſte Kommando. Selbſtmord iſt
das! brüllte es in Ewald. Der erſte Gang verlief unblutig. Ever-
ling war faſt defenſiv geblieben. Jm dritten Gang wurde er erſt leb
haft. Die Säbel fuhren klingend gegeneinander. Aus Ewalds
Schulter ſchoß ein kleiner Strahl. Die Wunde reigte ihn auf. Er
begann, ſeine Fechterkünſte zu zeigen. Sein Stahl umſpielte Ever
ling wie eine Schlange. Aber er kam nicht hetan; klappend fiel er
immer wieder zurück. Da verſuchte Ewald es mit Muskeln. Gigan
tiſch knallte er ſeine Hiebe herunker. Doch Everling parierte elaſtiſch.
Sein Geſicht war in die Augen zuſammengefloſſen. Haß hatte
ſeinen Mund übereinander gezerrt. Beim zehnten Gang überlief
Ewald eine große Unruhe. Er ſah ſich hilflos um. Everling ließ
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jeinen Arm ſtützen. Er ſah gräßlich aus. Zwei Streifhiebe funkel
ten ihm über der Stirn wie ein blutiges Kainszeichen. Ewald
atmete auf, daß Everling ſich kaum noch auf den Füßen hielt. Als
er wieder auslegte, hatte ſein Blick den Ausdruck eines ſtählernen
Entſchluſſes. „Major, er tut mir etwas!“ ſtammelte Ewald. Der
zuckte erſtaunt die Achſeln und gab das Kommando. Verzweifelt
raffte ſich Ewald auf und drang mit zwei Terzen auf Everling ein.
Sie wurden aufgefangen und glitten herunter. Ewald fuhr blitz
ſchnell in Quartlage herum, da Everling zu einer Finte drehte, und
erhielt im ſelben Moment einen mächtigen Hieb über Kopf und
Augen. Er ſtürzte vornüber und riß den neben ihm ſtehenden Me
dizinkaſten mit um. Eine Flaſche, die ſtärkenden Porter enthielt,
floß aus. Die Flüſſigkeit klebte wir Blut auf dem Raſen. (Mit be
ſonderer Erlaubnis des Wir- Verlages Berlin, dem Buche „Die ver
lorene Nacht“ von Manfred Georg entnommen)

Auf der Hühnerbrüdcke A in Halberſtadt.
Von Hänns Baum.

Es iſt eine komiſche aber ergötzliche Geſchichte, die ich erzählen
muß, damit es verſtändlich wird, wie ich in das Haus Nummer 4
der Hühnerbrücke gekommen bin, in das Haus des früheren Stadt
muſikdirektörs Plappert, der jedenfalls längſt in den großen Kreis
feiner himmliſchen Muſikantenkollegen eingekehrt iſt. Denn ich war
ſechzehn Jahre und Herr Plappert hatte ſchon ein kleines nettes
Bäuchlein. Alſo: eines Abends mußte ich im Auftrage meiner
Drückerei Anzeigengelder aus dem Elyſium holen, wo ein Mann
ſpiritiſtiſche Experimente machte. Jch bekam eine Freikartke und ver
folgte mit Spannung die Vorgänge auf der Bühne. Dieſe Bühne
war in magiſches Licht gehüllt, hinter den Kuliſſen ertönte leiſe
Muſik und das alles ſtimmte mich merkwürdig andächtig. Da trat
ein Mann auf die Bühne und lud Leute aus dem Publikum ein,
zu ihm heraufzukommen und mitzuſpielen. Wer als Medium ge
eignet ſei, könne erfahren, was Hypnotismus ſei. Jch hatte von all
diefen Dingen keine blaſſe Ahnung; aber irgendeine unſichtbare
Hand drängte mich hinauf. Was man mir nachher erzählte, hielt
ich für Schwindel, allein es muß doch wohl ſo geweſen ſein. Dumm
und willenlos wie ich damals war, hatte ich mich jedenfalls durch
den Mann einſchläfern laſſen, damit er mit mir tun konnte, was
ihm beliebte. Jm Orcheſter, das an dem Abend ſpielte, befanden ſich
junge Muſiker, von denen mich zweie ausfragten, ob ich wiſſe, was
jener Hypnotiſeur mit mir gemacht habe. Jch mußte verneinen; doch
rührte von jenem Abend unſere Bekanntſchaft her, die ſich bald in
Freundſchaft umwandelte. Der eine von den Beiden, der ältere,
war der Sohn eines Lehrers bei Magdeburg; er hieß Richard
Schmidt und ſpielte Bratſche. Der andere, der jüngere, war der
Sohn eines Schneiders aus Coblenz; er hieß Joſef Darmann und
ſpielte Flöte. Dieſe jungen Menſchen führten mich in das Haus
Nummer 4 der Hühnerbrücke ein und ich erinnere mich gern der
Stunden, die ich dort verlebte.

Die Stadtmuſitk von Halberſtadt beſtrikt damals neben dem
Muſikkorps der Bismarckküraſſiere die Muſik in der Stadt Die
Stadtkapelle hatte drei Kapellmeiſter Plappert, Tiedge und Koch.
Sie wohnten in der Stadt verſtreut: Plappert hatte ſein Domizil
auf der Hühnerbrücke. Jeder von den Direktoren hatte eine Anzahl
junger Muſiker, die bei ihnen wohnten und beköſtigt wurden, die
dort lernten und übten. Ich kann wohl ruhig ſagen, daß ſie alle,
die aus dieſer Stadtkapelle hervorgegangen ſind, Tüchtiges gelernt
haben Und daß ſie draußen, in der weiten Welt, ihren Mann ſtell
ten. Freilich mußten ſie ganz gehörig ſchaffen. Jede Viertelſtunde
wurde ausgenutzt und zu jeder Jahreszeit mußten ſie auf dem Boden
ihre Jnſtrumente fleißig benutzen. Jch erinnere mich da einer etwas
peinlichen Epiſode. Mein Freund Joſef Darmann, dieſer fröhliche
liebe Rheinländer, klagte mir einmal feine Not, daß er im Winter
bei der Hundekälte auf dem Dachboden Flöte üben müſſe; ihm fielen
faſt die Hände vor Froſt ab. Da ſchrieb ich an Herrn Plappert
einen geharniſchten Brief, worin ich ihn auf die Klage meines Sepp
aufmerkſam machte und ihn bat, er möchte den armen Kerl doch in
der warmen Stube ſpielen laſſen. Dieſes Schreiben hatte zweierlei
Wirkung: mein Joſef bekam ein warmes Kämmerlein, ich aber
durfte nicht mehr in das Haus kommen. Doch eines Tages wurde
dieſes Verbot aufgehoben und der Herr Muſikdirektor behandelte
mich ſehr anſtändig.

Was war es denn nun eigentlich, was mich an dieſes Haus
fefſelte? Es war mir gewiſſermaßen wie eine Heimat Hier lernte
ich die erſten Freunde kennen in meinem ganzen Leben hier hörte
ich verſchiedene Mundarten; hier empfing ich die erſten Eindrücke
von Menſchen; hier hörte ich nur Gutes und Schönes und der Knabe
lernte hier aufhorchen ja, er ſah hier zum erſtenmal in Frauen
ſeelen hinein

Mein ganzes Leben hing mit dieſem Haufe eng zuſammen, weil
es eben meine erſten Freunde barg. Ach, wie doch dieſe beiden

Menſchen ſo verſchieden waren! Richard Schmidt, der gern dozierte
Und gern den Lehrer und Erzieher ſpielte, hatte etwas ungemein
Ruhiges und Beſtimmtes in ſeinem Weſen. Es ging von ihm eine
gewiſſe Kühle aus, die den andern zurückhielt, und ihn nicht ſo weit
kommen ließ, daß es ihm vielleicht möglich geweſen wäre, in das
Herz dieſes früh abgeklärten Menſchen zu blicken. So war denn
zwiſchen Uns beiden immer eine Kluft, eine Diſtance, die ſich nur
einmal verringerte an ſeinem Abſchiedstage. Ich habe dieſem
Muſiker, der heute in Kiel Muſikdirektor iſt, viel zu verdanken: er
lehrte mich die Rollerſche Stenographie, er zwang mich, Stil und
Ausdrucksform in der Unterhaltung zu kontrollieren. Joſef Dar
mann war das gerade Gegenteil er war weich und als Rheinländer
freigebiger in Freundſchaftsbeweiſen; mit ihm konnte ich Arm in
Arm durch die Plantage gehen; mit ihm konnte ich plaudern, ihm
vertraute ich alles an; er war mir Bruder, ja er war mir damals
faſt Alles. Daß ich ihm jenen Freundſchaftsdienſt hatte erwieſen,
machte mich nicht wenig ſtolz auf ihn und auch auf mich.

Man kann ſich denken, daß es nicht fo einfach war, das junge
Muſikantenvolk auf der Hühnerbrücke zu behüten, zu betreuen. Die
Aelteren hatten wohl die Aufgabe, aufzupaſſen, damit nicht allzu
viel Dummheiten gemacht wurden, doch war zugleich eine Frauen
ſeele nötig, die den Jünglingen die Mutter erſetzte. Frau Plappert
war eine liebe Perſon, die es auch durchgeſetzt hatte, daß meine
Verbannung aus ihrem Hauſe bald wieder aufgehoben ward. Wer
nun irgend ein Anliegen auf dem Herzen hatte; wer ſich etwas
wünſchte, wer meinte ſich ausſprechen zu müſſen, der ging zu dieſer
mütterlichen Freundin, die auch mir beiſtand. Unten, partkerre,
wohnte eine Witwe mit zwei Töchtern, die bereits die erſte Jugend
hinter ſich hatten und die ſich der jungen Brut gern annahmen.
Beſonders Luiſe war der Liebling aller. Sie hatte eine mütterliche
Art mit den Burſchen zu ſprechen ſie zu ermahnen, gut und ordent
lich zu bleiben; ja, wenn es nötig war, zu ſchelten und ihnen die
Leviten zu verleſen. Dann aber wiederum machte ſie ihren Lieb
lingen an den Feſttagen kleine Freuden und die Jungen erwieſen
ſich gleichfalls dankbar und gefällig. Jch glaube, jeder von den
jungen Menſchen der ſpäter an ſeine Halberſtädter Zeit gedacht hat,
wird ſich dieſer beſcheidenen Frauenſeele, die auch zu mir gut war,
gern erinnert haben.

Jedes Jahr war für die jungen Leute ein Ball. Einmal ſollten
auch ſie ein Vergnügen haben, ein Abend ſollte ihnen gehören Jch
ward dazu geladen. Erſchrocken wies ich die Aufforderung zurück
mit der Begründung, nicht tanzen zu können. Als Luiſe davon ge
hört hatte, daß ich deswegen nicht mitkommen wollte, verſchwor ſie
ſich mit einem Geiger und befahl mir, ich ſolle zu einer beſtimmten
Zeit in der Waſchküche erſcheinen, ſie wolle mir Tanzunterricht
geben. Es kam jedoch nicht viel dabei heraus: die meiſte Zeit ſtand
ich auf den Füßen dieſes armen Geſchöpfes, das ſich mit mir ab
plagte und ſo iſt es dann am Ballabend auch bei einem ſchmählichen
Verſuch geblieben. Mitleidig entließ mich das Mädchen und ver
traute ſich einem andern an, der weniger dumm war als ich. Mag
ſein, daß ich wegen dieſes Reinfalls den ſtillen Schwur leiſtete, in
meinem ganzen Leben nicht wieder zu tanzen. Später hat man
mich nie mehr zu einem Balle der Muſiker eingeladen. Was hätte
ich dort auch tun ſollen.

An den Sommerabenden kam es vor, daß ſich die Muſiker ent
weder vor die Tür ſetzten oder auf der Brückenmauer Platz nahmen.
Da wurden dann Geſchſchten erzählt es wurden große Zukunfts
pläne geſchmiedet; Scherze wurden gemacht, kleine Dummheiten
Dann kam es gewiß vor, daß mein weichherziger Joſef Darmann
in ſein Kämmerlein ging und eine ſehnſüchtige Serenade am Fenſter
ſpielte, die irgend einer Holden galt. Oder ein Fiedelmann jauchzte
ein Liedlein in die Sternennacht oder ein Trompeter ſchmetterte
darein. Dieſes Haus Nummer 4 auf der Hühnerbrücke, unter der
die Holtemme fließt, war in allen ſeinen Ecken und Winkeln muſi
kaliſch. Die Töne, die darin jahrelang den Jnſtrumenten entſprangen,
hingen ſich überall an Dach und Fach feſt; drangen in die Wände,
krochen in die Balken hinein; verſteckten ſich in Schlupfwinkel, um
beim Mondſchein herauszuſchleichen und mit einander ein Menuett
zu tanzen. Und wenn es jemals dem Erdboden gleichgemacht wer
den ſollte, dann werden ganze Sinfonien aus den Staubwolken gen
Himmel ſteigen; Millionen Notenköpfe werden luſtig über die Stadt
flattern. Wie mag es jetzt wohl dort ausfehen? Ein ganzes Men
ſchenalter iſt ſeit der erſten Tangſtunde in der Waſchküche dahinge
floſſen: vierzig Lenze hat ſeitdem der Halberſtädter Dom über die
Berge ſpringen ſehen. Der alte Plappert und ſeine Frau ſind in
eine andere Welt gezogen, wo es keine Hausnummern gibt; Luiſe,
die mütterliche Freundin, wird kaum mehr die Augen offen haben,
doch Richard Schmidt wirkt in Kiel und Joſef Darmann ja,
was iſt denn mit Dir geworden lieber Sepp? Deine Flöte haſt
Du jg an den Nagel hängen müſſen wegen Deiner Zähne biſt
Du noch immer Schreiber in den Höchſter Farbwerken? Was
machen Weib und Kinder? Ach, könnteſt Du mir noch einmal aus
der Zauberflöte die holde Mozartkadeng ſpielen, wenn die beiden
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Glückkichen durch das Paradies wandeln! Was gäbeſt Du, wenn
wir beide nochmals als dumme Jungen Arm in Arm durch die
Plantage gingen, Mond und Sterne anſchwärmten und uns für
arme bedauernswerte Geſchöpfe hielten? Gäbeſt Du Dein Häuschen
dafür her oder biſt Du ein Philiſter geworden, ein Griesgram, ein

langweiliger Geſelle?

Angelieca noſtra.
Es war im Spätherbſt 1908 am Bahnhof in Zürich Auf dem

Perron ſtanden die Genoſſinnen und winkten und ihre Augen
grüßten ſchweſterlich warm durch den Novembernebel. Der Zug
begann zu rucken, zu ſchaukeln und langſam zu entgleiten, da rief
es freudig zu mir herauf. „Angelika Balabanoff iſt im
Zugel“ Jch packte mein Kofferchen und den Strauß roter Nelken
und ging fuchend durch die Waggons. Spießergeſichter, ſo ganz be
ſonders ſelbſtzufrieden, wie man ſie nur in der Schweig und in
Holland ſieht und dann in einer Ecke hingekauert eine kleines,
dunkles, weiches Geſchöpf. „Genoſſin Balabanoff? Jch bin die
deutſche Genoſſin.“ Jch weiß ſchon von ihnen, Kind, Und ſo
jung ſind Sie noch?“ Und ein Strom von Güte und Zärtlichkeit
und ſozialiſtiſcher Verbundenheit floß von dieſem heißen Herzen in
das meine

Ich war in der Schweiz auf meiner erſten großen Agitations
tour und ſchüchtern und nicht ſehr mutig und gänzlich ohne Anlaß
quf irgendeinen Stolz. Aber dieſe wunderbare Frau neben mir,
deren Bild in zehntauſenden Herzen lebte, wie beſcheiden war ſie
Zoch und der Sache hingegeben und bei jedem Wort, bei jeder klein
ſten Handlung voll tiefſter Verantwortlichkeit gegenüber dem Prole
»riat und dem Sozialismus. Clara Zetkin hat einmal von ihr
geſchrieben: „Angelika, Sie ſind die letzte Chriſtin!“ Aber Ange
lika Balabanoff iſt mehr, ſie iſt die erſte Sogzialiſtin, der Menſch,
der wie ganz wenige nur den Sozialismus gelebt hat bis in die
letzte Daſeinsäußerung und ihn ſo heute noch lebt. Eine Feuer
ſeele, eine vom Sozialismus beſeſſene, aber alle Leidenſchaft und

lut gebändigt durch den marxiſtiſch geſchulten Geiſt, durch die un
geheure Willenskraft und jene tiefſittliche ſozialiſtiſche Verantwort
lichkeit.

Wenn ſie ſprach, fühlte man es beinahe greifbar, wie die Hin
gabe der Maſſen ſich vermählten, eins wurden. Niemals Demagoge,
diente ihr die Aufrüttelung der Gefühle ſtets dazu, in die Hirne
den ſozialiſtiſchen Samen zu werfen. „Die genaueſte Prüfung des
Inhalts und der Form deſſen, was man den Maſſen vorträgt,“ ſagt
ſie in ihren Erinnerungen und Erlebniſſen, „iſt für mich ſtets Ge
wiſſensfrage geweſen, ja eine Frage der ſchwerſten theoretiſchen
Diſziplin und Kontrolle Jch habe mich bemüht, meine Ueber
zeugung mit den Proletariern zu teilen, in ihnen den Wunſch und
die Fähigkeit zu entwickeln, über das, was ſie gehört, nachzudenken
und es nach reicher kritiſcher Ueberlegung in die Tat Umzuſetzen.“

Und wie die Proletarier ſie liebten!
„Angelika noſtra unſere Angelika“, nannten ſie die Italiener

Graubärte, harte Männer neigten ſich vor dem kleinen Geſchöpf und
trugen ſie buchſtäblich auf ihren Händen. Und dieſe Liebe erſtreckte
ſich auf alles, was mit „unſerer Angelika“ in Berührung kam.
In der Nordſchweiz ſollte eine Jtalienerverſammlung ſtattfinden.
Genoſſin Balabanoff konnte erſt abends abkommen; „fahren Sie,
Genoſſin, und grüßen Sie meine Jtaliener.“ Ein kleines Neſt, ein
kleiner Bahnhof und davor eine Menge Arbeiter. Suchend hängen
ihre Augen an dem Zügle. „Jch komme von Angelika“, und viele
Hände drängen mir freudig entgegen, ein lachendes Geſicht neigt ſich
zu mir, und ſchon ſitze ich auf dem Arm eines rieſigen Maurers.
So zogen die „chaibe Roten“ („chaibe“ ein Schweizer Schimpfwort,
etwa ſoviel wie verdammt), in das Städtchen. Wir redeten, wir
fangen unſere Lieder, und mir iſt jener Tag noch heute ein Unver-
geßlicher Weihetag ſozialiſtiſcher Brüderlichkeit. Und dann kam
Angelika und dann redete ſie, ſtündenlang, und dieſe wiſſenshungri
gen Menſchen hingen an ihrem Munde, fragten immer noch mehr,
drängten, wollten nur immer noch hören ünd hören. Spät in der
Nacht wanderten wir dann über die Grenze nach Konſtanz. Denn
Angelika Balabanoff, beim Bürgertum der „freien Schweiz ebenſo
verhaßt wie anderswo, konnte in dem Ort kein Nachtquartier be
kommen. Aber mit uns gingen brüderlich den weiten Weg die Ge
noſſen, die in wenigen Stunden ſchon wieder an ihrer ſchweren
Arbeit ſtehen mußten

Wie iſt nun Angelika Balabanoff, die wohlbehütete Tochter aus
ſchwerreichem ruſſiſchen Hauſe zur Sozialiſtin geworden und zur
hervorragendſten Vorkämpferin des italieniſchen Proletäriats? Sie
ſelbſt ſagt von ſich in ihrem Buche „Erinnerungen und Erlebniſſe“:

Die Genoſſin Balabanoff ſpricht im Herbſt in unſerer Gegend
in deutſcher Sprache Der Artikel über ſie iſt darum doppelt
intereſſant.

lebnis zugetragen, und zwar, daß ich aus der privilegierten Stel
lung, in der ich geboren war, mir das Privilegium erkämpft habe,
in die kämpfende Arbeiterklaſſe aufgenommen zu werden
Schon als gang junges Weſen hatte ich gegen meine bürgerliche Um
gebüng rebelliert und in meinen Angehörigen unbewußt Und mittel
bar die bürgerliche Geſellſchaft mit aller ihr anhaftenden Lüge,
Heuchelei und dem von mir ſo innig gehaßten Konventionalismus
(Reſpekt vor dem Herkommen) bekämpft. Jnbezug auf mein perſön
liches Leben war das Problem ſchon ſehr früh gelöſt: alles dem Be
dürfnis nach Gerechtigkeit zu unterwerfen, nichts zu genießen, was
ich eine Ungerechtigkeit verdanken könnte. Zu gleicher Zeit habe
ich aber immer nach objektivwiſſenſchaftlicher Orientierung geſtrebt
und den Trieb zur Hingabe an eine große Sache ſo lange zurück

bis ich ihm eine wiſſenſchaftliche Grundlage gebengedämmt,
konnte.

Durch langjähriges Studium in Brüſſel, Leipzig Berlin und
Rom war ſie Marxiſtin geworden und in regen Verkehr gekommen
mit Proletariern und Revolutionären. Jhr Lebensziel war, ſich der
Befreiung des eigenen Volkes zu widmen, wie ſo viele geiſtig und

In meinen Leben hat ſich bloß ein großes, einſchneidende Er

ſittlich hochſtehende Frauen Vera Figner z. B. und ſo kam es,
daß ich mich eigentlich viel mehr für den Kerker und den Tod vor
bereitete als für das Leben und das praktiſche ſozialiſtiſche Wirken.“

Der Aufenthalt in Rom hatte Angelika Balabanoff dem italie
niſchen Proletariat nahe gebracht, ſeine Leiden erregten ihren
Wünſch, zu helfen, und ſo ging ſie nach der Schweiz, um dort unter
den Gedrückteſten, den italieniſchen Saiſonarbeitern, tätig zu ſein
„Gar oft, wenn ich mit meinen Verwandten die mir verhaßten
Reiſen in die verſchiedenen Kürorte machte, wo ich das Schmarotzer
tum der herrſchenden Klaſſen ſo gründlich kennen und haſſen lernte,
hatten die italleniſchen Proletarier, die die ſchwerſten ſchmutzigſten
Arbeiten verrichteten oder aber den überſättigten Kürgäſten die
Verdauung durch Muſik erleichterten, wobei ſie demütig ihre Hand
nach Trinkgeldern ausſtreckten, meine tiefſte Sympathie
Solidarität erweckt. Dieſe italieniſchen Arbeiter,
Emigranten waren, ſchienen mir nach dem ruſſiſchen Volke die
Erniedrigſten, Enterbteſten, Ausgebeutetſten und deshälb Hilfs
bedürftigſten zu ſein. Jhnen durch ſozialiſtiſche Propaganda das
Gefühl für perſönliche und Klaſſenwürde beizubringen, das war das
Ziel, zu dem ich mich nach St Gallen begab (Schluß folgt)

Heilige und unglückbringende Tiere
Der Menſch der Urzeit lebte in der Natur, mit der Natur, ihr anders

verbunden, als wir Reuzeitmenſchen. Sie war ihm Schickſal, Gottheit,
von ihr hing ſein Daſein, ſein ſterben ab. Die Naturerſcheinungen, über
die er ſo wenig Herr war, wie wir es ſind, waren ihm Aeußerun
gen der Götter. In dieſem Punkte ſind alle Religionen der Natur
völker ſich ähnlich ſie beteten das Unbegreifliche an, die Mächte,
die ſtärker waren als ſie ſelber. Aehnlich war auch ihr Verhältnis
zu den Tieren. Sie ſahen in dem Tier keinesfalls ein untergeord
netes Lebeweſen, ſondern bauten ihnen Alkäre, weil ihnen die Kraft
oder Klugheit des Tieres göttlich erſchien Bei den Aegyptern zum
Beiſpiel wurde das Kroko dil heilig gehalten. Sie fütterten es
und zähmten es, ſo daß es ſich anfaſſen ließ. Sie gaben ſich Mühe
auf jede Weiſe ſein Leben herrlich zu geſtalten nährten es mit
Mehlſpeiſen und Ochſenſleiſch, ſchmückten es aber auch mit goldenen
Armreifen und ſchönverzierten Ohrringen. Starb ſo ein Krokodil,
ſo wurde es einbalſamiert und in einem geweihten Grabe beſtattet.
Derartige Krokodilbegräbniſſe befinden ſich in den unterirdiſchen
Kammern des Labyrinths am See Möris. Wie groß die Verehrung
des Krokodils war, geht aus einer Erzählung hervor. Ein Weib
zog ein Krokodil auf und wurde deshalb wie der Gott ſelber hoch
verehrt. Sie hatte einen Knaben, der mit dem Krokodil ſpielte und
ganz mit ihm aufwuchs. Eines Tages aber fraß dieſes den Spiel
gefährten auf. Und die Mutter? Sie prieß das Glück ihres Knaben,
der von einem Gott verſpeiſt worden war! Auch das Buch Hiob
ſchildert das Krokodil, den Leviathan, wie er dort genannt wird als
ein faſt überirdiſches Geſchöpf. „Kannſt du mit Spießen füllen ſeine
Haut und mit Fiſcherhaken ſeinen Kopf? Wenn du deine Hand an
ihn legſt, ſo gedenke, daß es ein Streit iſt, den du nicht ausführen
wirſt. Siehe die Hoffnung wird jedem fehlen; ſchon wenn er ſeiner
anſichtig wird, ſtürzt er zu Boden Wer kann ihm ſein Kleid auf
decken, und wer darf es wagen, ihm zwiſchen die Zähne zu greifen?
Wer kann die Kinnhaken ſeines Anklitzes auftun? Schrecklich ſtehen
ſeine Zähne umher. Seine ſtolzen Schuppen ſind wie feſte Schilde,
feſt und eng aneinander Sein Nieſen glänzt wie ein Licht; ſeine
Augen ſind wie die Wimpern der Morgenröte. Aus ſeinem Münde
fahren Fackeln, und feurige Funken ſchießen heraus Aus ſeine Naſe
geht Rauch wie von heißen Töpfen und Keſſeln. Sein Odem iſt wie
lichte Lohe, und aus ſeinem Mund gehen Flammen. Wenn er ſich
erhebt, ſo entſetzten ſich die Starken, und wenn er daherbricht, ſo iſt
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keine Gnade da. Auf Erden iſt ſeinesgleichen niemand; er iſt ge
macht, ohne Furcht zu ſein. e

Ein Tier, deſſen Heilighaltung und Gottesſtellung nicht auf die
Furcht des Menſchen vor ihm, ſondern auf die Liebe zu ihm zurück
zuführen iſt, iſt die Kuh. Bei den indogermaniſchen Völkern ſpielt
die Verehrung des Rindes eine große Rolle, allgemein wurde die
Erdgöttin in Geſtalt einer nährenden Kuh dargeſtellt. Auch der
Name des Gottes Tor dürfte auf das Wort Stier zurückgehen.
Ebenſo wird z Mondgöttin Stiergeſtalt beigelegt; die Sichel des
Mondes gibt die Ueberleitung zum Gehörn des Stieres.

Heiliggehalten wurden bei den Germanen auch der Wolf, das
dem Wotan heilige Tier, das allgemein verehrt wurde um ſeiner
Stärke und Kraft willen. Erſt nach der Verbreitung des Chriſten
tums wurde auch der Wolf um ſeine Stellung gebracht und vom
Aberglauben in den Werwolf umgewandelt, dieſes Fabelungeheuer,
das bald Menſch, bald Wolf iſt und um das ſich mancherlei grauſige
Sagen ſpinnen.

Auch dem Feuerſalamander wurden geheimnisvolle und
ungewöhnliche Eigenſchaften zugeſchrieben Plinius ſagt von ihm:
„Der Salamander, ein Tier von Eidechſengeſtalt, und ſternartig ge
zeichnet, läßt ſich nur bei ſtarkem Regen ſehen und kommt bei
krockenem Wetter nie zum Vorſchein. Er iſt ſo kalt, daß er wie Eis
durch bloße Berührung Feuer auslöſcht. Der Schleim, welcher ihm
wie Milch aus dem Munde läuft, frißt die Haare am ganzen
menſchlichen Körper weg; die befeuchtete Stelle verliert die Farbe

und wird zum Mal. Unter allen giftigen Tieren ſind die Sala
mander die boshafteſten. Andere verletzen nur einzelne Menſchen
Und köten nicht mehrere zugleich, ganz abgeſehen davon, daß die
Gifttiere, welche einen Menſchen verwundet haben, umkommen und
von der Erde nicht wieder aufgenommen werden, der Salaman
der hingegen kann ganze Völker vernichten, falls dieſe ſich nicht vor
ſehen. Wenn er auf einen Baum kriecht, vergiftet er alle Früchte,

und wer davon genießt, ſtirbt vor Froſt; ja, wenn von einem Holze,
welches er nur mit dem Fuß berührt hat, Brot gebacken wird, ſo

iſt auch dieſes vergiftet, und fällt er in einen Brunnen, das Waſſer
nicht minder.“ Nach den römiſchen Geſetzen wurde derjenige, wel

cher einem anderen irgend einen Teil des Salamanders eingab, als
Giftmiſcher erklärt und zum Tode verürteilt. Die Goldmacher ver
brannten den Salamander unter beſtimmten Zeremonien und mein

ken Gold gewinnen zu können, wenn ſie das Tier auf ein Schmelz-
feuer ſetzten und nach geraumer Zeit Hueckſilber auf den verkohlten
Giftwürm träufeln ließen. Brach eine Feuersbrunſt aus, ſo warf

man den Salamander in die Flammen, um dem Unheil Einhalt
zu tun.

Die Schlangen ſpielen im Glauben und Aberglauben der
Völker vielfach eine bedeutſame Rolle. Der Ruſſe zum Beiſpiel
glaubt an ein Natternreich mit einem Natternkönig, der deine mit
Edelſteinen geſchmückte, im Sonnenſchein herrlich ſchimmernde
Krone trägt und dem alle Nattern untertan ſind. Widerfährt einem
ſeiner Untertanen Böſes, ſo rächt der Natternkönig das an dem
Frevler, indem er Krankheit und Not über ihn verhängt. Das iſt
der Grund, warum die Ringelnatter in Rußland in hohen Ehren
gehalten wird.

Der Pelikan gilt als Symbol der ſich ſelbſt aufopfernden
Liebe und Barmherzigkeit. Die Sage erzählt, daß er ſich mit ſeiner
ſcharfen Schnabelſpitze die Bruſt aufreiße, um die jungen mit ſeinem
eigenen Blut zu tränken. Als man in Mekka die Kaaba baute, kam
die Arbeit zum Stillſtand, weil das Waſſer weithergeholt werden
mußte und es an Waſſerträgern mangelte, da ſchickte Allah tauſende
von Pelikanen, die ihren Kehlſack mit Waſſer füllten, und dieſes den
Bauleuten brachten, ſo daß die Arbeit ihren Fortgang nehmen
konnte.

Zum Schluß ſei noch der Hyäne gedacht, über die bei allen Völ
kern die merkwürdigſten Sagen im Umlauf waren. Ein Hund ſoll
nicht mehr bellen, und nicht mehr hören, riechen und ſehen können,

wenn der Schatten einer Hyäne ihn trifft. Auch ſoll die Hyäne je
nach Belieben ihr Geſchlecht ändern und bald als männliches, bald
als weibliches Tier erſcheinen können. Sie ſoll Menſchenſtimmen
annehmen, um Menſchen herbeizulocken und dann zu überfallen.

Die Araber behaupten, daß Menſchen von dem Genuß eines
Hyänengehirns wahnſinnig werden. Der Kopf des erlegten Raub-
tieres wird vergraben, um den böſen Zauber zu bannen. Auch
nimmt man an, daß ſie nichts anderes als verkappte böſe Zauberer
ſind, die bei Nacht umherſchleichen, um allen guten Menſchen Ver
derben zu bringen. Jhr bloßer Blick kann das Blut in den Adern

ſtocken laſſen, die Eingeweide austrocknen und den Verſtand ver
wirren. Ganze Dörfer wurden niedergebrannt in denen ſich Hyänen

befanden, ohne daß man die Dämonen dadurch zu verſcheuchen
vermochte.

Im allgemeinen kann man ſagen: die nützlichen und angenehmen
Tiere wurden verehrt, angebetet, heiliggehalten, die gefürchteten ge

gmieden, bekämpft, ausgerottet, doch zeigt das Krokodil, daß auch

a u a noch uuvz us vjuvasg bunaqsaeg an

Humor
Böſer Traum.

„Jch bin aufgewacht und dachte, ich bin im Gefängnis

3

Reiſezeit.

„Keine Geſchäfte zu machen, älles iſt verreiſt!“
„Ja, ja, man kann überall rumlaufen und trifft keinen einzigen

Menſchen.“

Der Wahlkandidatk, der genug gekan, hat. Der Wahlgeſchichten
gibt es unzählige. Eine beſonders hübſche ſei hier aus einem aus
ländiſchen Blatt wiedergegeben; ſie könnte ſich überall zugetragen
haben. „Mitbürgerl“ rief der Kandidat, „ich habe für das Vater
land gekämpftl Oft habe ich kein anderes Lager als das Schlacht
feld und kein anderes Dach über dem Haupt gehabt als das Him
melszelt. Jch bin auf gefrorenem Boden marſchiert, bis er ſich bei
jedem Schritt mit meinem Blute färbte.“ „Sie ſagen, daß Sie
für das Vaterland gekämpft haben?“ rief ein Wähler dazwiſchen,
der in der erſten Reihe ſaß. „Ja“, antwortete der Kandidat.
„Auch gegen den Feind?“ „Na, viele Malel“ „Und Sie haben
auf offenem Feld geſchlafen, nur den offenen Himmel als Dach?“

„Ja, mein Freund. „Und Jhre Füße haben beim Marſch
über den gefrorenen Boden geblutet?“ „Ja, davon können Sie

überzeugt ſein“, antwortete der Kandidat ſtolz. „Nun“ rief de
hartnäckige Wähler, „dann glaube ich, Sie haben genug fürs Vater S
(and getan Gehen Sie nach Hauſe und ruhen Sie ſich von Jhren
Strapazen aus! Jch ſtimme für einen anderen Kändidaten.“

Zufall. „Pappi, wo biſt du geboren?“ „Jn Königsberg.“
„Und Mutti?“ „Jn Augsburg.“ „Und ich?“ „Jn Berlin.

„Das iſt aber nett, daß wir uns alle drei getroffen haben!“
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